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Abonnement :
Tägliche Ausgabe :

70 Pfennig monatlich .
Bringerlohn 20 Pfg . monatlich ,
durch die Poſt bez. incl . Poſt⸗
aufſchlag M. . 42 pro Quartal .

Einzel⸗Nummer 5 Pfg .
Nur Sonntags⸗Ausgabe :

20 Pfeunig monatlich ,
ins Haus od. durch die Poſt 25 Pf .

Inſerate :
9 Die Colonel⸗Zeile .. . 20 Pfg .

Auswärtige Inſerate . 28
Die Reklame⸗Zeile . 60 „

( Badiſche Volkszeitung . )

6, 2 .

5 — —

Sonntags⸗Ausgabe Nr . 27 .

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſeuſte und verbreitetſte Zeitung in Rannheim und Amgebung.

Schluß der Inſeraten⸗Annahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 Uhr . 2

— Fuüͤr unverlangte Manuſkripte wird keinerlei Gewähr geleiſtet .

( Mannheimer Volksblatt . ) Telegramm⸗Adreſſe :

„ Journal Mannheim “ “

In der Poſtliſte eingetragen

unter Nr . 3022 .

Telephon : Direktion und

Druckerei : Nr . 341

Redaktion : Nr . 377

Expedition : Nr . 218

„ Filiale : Nr . 815

E 6 , 2 .

Nr . 304 .

232E20

Sonntag , 3 . Juli 1905 . ( 2 . Blatt . )
22eeeeeee—

Julius Moſen .
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100 . Geburtstage (8. Juli ) .

Von Dr . Adolph Kohut ( öBerlin ) .
Nachdruck verboten .

Nicht nur die „ ragenden Gipfel “ der Weltliteratur , ſondern
guch die Götter zweiten Ranges verdienen es , daß wir ihrer an⸗

läßlich ihrer Sätulartage gedenken ; denn auch ſie waren oftmals

Pioniere der Kultur und haben nicht ſelten größere Wirkungen

ausgeübt , als jene einſamen Genien . Zu dieſen Poeten gehört

buch der Lyriker , Novelliſt , Romancier , Epiker , Dramatiker ,

Dramaturg Julius Moſen , deſſen 100 . Geburtstag auf den

8 . Juli dieſes Jahres fällt .
Der gedankentiefe , freilich auch von Romantik und Myſtik

ficht freie Sänger des „ Ritter Wahn “ und „ Ahasver “ , der

Maler der feinſinnigen „ Bilder im Moſe “ , der in vielen Einzel⸗

heiten wenigſtens ſehr glückliche und auch fruchtbare Dramatiker

iegt längſt eingeſargt in den Rieſenkatakomben unſerer National⸗

iteratur und wird ſchwerlich je ſeine geiſtige Wiedererſtehung
feiern , aber als Dichter des Liedes „ Andreas Hofer “ , des „ Trom⸗

peters an der Katzbach “, der „Völkerſchlacht bei Leipzig “ , der

bletzten Zehn vom IV . Regiment “ , ſowie manches ſchönen Liebes⸗

liedes im Volkston und in Chamiſſoſcher und Eichendorffſcher

Weiſe iſt ſein Name und Andenken noch lebendig bei ſeiner
Nation .

̃ Ein allezeit treuer deutſcher Mann , der für des Reiches
Macht , Einheit und Herrlichkeit ſchon zu einer Zeit ſchwärmte ,
als ſolche Geſinnungen den Machthabern noch ſehr verdächtig

erſchienen und von ihnen als „ demagogiſche Umtriebe “ gebrand⸗
hmarkt wurden , hat er ſo manches ſchwungvolle patriotiſche Lied

geſungen , das in Anthologien und Volkslieder⸗Sammlungen
enthalten iſt , ohne daß man weiß , daß er der Schöpfer dieſer
Geſänge iſt . So ſang er anläßlich des Deutſchen Turnfeſtes

1 Leipzig im Jahre 1863 ein Turnerlied , deſſen Schlußſtrophe
lautet

Aber allen , die noch leben ,
1 Wacker ringen , mannhaft ſtreben ,

Sei ein Lebehoch gebracht !

Doch auch als tendenzloſer , ſtimmungsvoller , tiefempfinden⸗

der und formſchöner Lyriker verdient er , mit Ehren genannt

zu werden . Aus der Fülle dieſer ſeiner Lieder mag hier als

Probe das folgende mitgetheilt ſein :
St . Johannistag .
Am Johannistag

Tanzt die Sonn ' im Purpurſchein
Mitten in die Welt hinein ;
Ueber Meer und Länder

Flattern goldne Bänder ,
Und Gott ſelber rufet laut :

„ An mein Herz , Du ſchöne Braut ! “

Am Johannistag ,
Wenn im Blüthenduft
Zittert heiß die Luft ,
Wenn die Roſen blühen ,
Alle Sinne glühen ,
Unter Nachtigallenſchlag
Ich wohl ſterben mag .

„ Der Höhepunkt der dichteriſchen Thätigkeit Julius Moſens
liegt in ſeinen beiden bereits genannten philoſophiſchen Epen ,

dem „ Ritter Wahn “ und „ Ahasver “ . Beide Werke behandeln ,
bie ſich R. M. Meyer treffend ausdrückt , den Kampf zwiſchen

Sinnenluſt und Idealismus . „ Es iſt ein uraltes Thema —
eu iſt , wie Moſen den Streit löſt .

gehrt der Menſch, der ſich in

Im „Ritter Wahn“ be⸗

noch einmal zurück zu der Erde ; und Ahasver ſelbſt , der ſo oft

verzweifelt hat , ruft der Natur zu :

O Mutter aller Weſen , täuſch ' mich wieder ,

Wie Du Dich täuſcheſt , ſinge mir und Dir

Leis ' wieder vor die alten Wiegenlieder !

Ritter Wahn , die nach unſterblichem Leben in Gott ringende
Seele , und Ahäsver , die in irdiſchem Daſein befangene Menſchen⸗
natur — einig ſind ſie in dem leidenſchaftlichen Durſt nach

Leben , in dem Preislied auf die Exiſtenz ! “
Von ſeinen zahlreichen geſchichtlichen und geſellſchaftlichen

Dramen — wir nennen hier nur „ Otto III . “ , „Heinrich der

Finkler “ , „ Herzog Bernhard von Weimar “ , „ Don Johann von

Oeſterreich “, „ Cola Rienzi “ , „ Die Bräute von Florenz “ und

„ Der Sohn des Fürſten “ — hat ſich keins auf der Bühne er⸗

halten . Auch ſein hervorragendſter Roman „ Der Kongreß von

Verona “ , der manche prächtige Einzelheiten enthält und durch

anziehende Details aus den Befreiuungskriegen der Hellenen In⸗

tereſſe erweckt , hatte keine lange Lebensdauer .
Geboren wurde Julius Moſen in dem Kirchdorfe Marieney

im Vogtland als der Sohn eines Schullehrers , ſtudirte die Rechte
in Jena und war dann längere Zeit Advokat in Dresden . Er

hatte eine kümmerliche Jugend durchgemacht , unendlich viel Ent⸗

behrungen erlitten und dadurch ſchon frühzeitig ſeine Geſundheit

zerrüttet . Als Jüngling war er ſo arm , daß er 1828 die Rein⸗

ſchriften ſeiner Examensarbeiten im Bette anfertigte , um warme

Finger zum Schreiben zu haben , denn er beſaß kein Geld , um ſich

Heizmaterial kaufen zu können .

In Dresden fand er bald einen anregenden und vertrau⸗

ten Verkehr mit gleichſtrebenden Genoſſen , von denen wir nur

Ludwig Tieck , Ernſt von Brunnow , Guſtav Kühne , den letzten
vom „ Jungen Deutſchland “ , den Hiſtorienmaler Johann Karl

Bähr , die Bildhauer Rietſchel und Hähnel und Arnold Ruge hier

hervorheben wollen . Dieſe Dresdener Jahre waren für ſeine

dichteriſche Produktion die ergiebigſten . Seine namhafteſten

Theaterſtücke wurden in trefflicher Darſtellung auf der Dresdener

Hofbühne aufgeführt . Seine Verdienſte um das deutſche Theater

würdigte die Univerſität Jena , indem ſie ihm 1840 die philo⸗

ſophiſche Doktorwürde bonoris causa ertheilte . Am 4. Januar
1841 erwählte er ſich in der Tochter des Landgerichtsdirektors

Jungwirth , Minna Jungwirth , ſeine Gattin , und dieſe Ehe
bildete das ganze Glück ſeines Lebens . Die ihm kongeniale Frau
bereitete ihm nicht allein eine angenehme Häuslichteit und er⸗

munterte ſeinen Genius zu ſtets neuem Schaffen , ſondern ſie
war auch ſeine treue und ſorgſame Pflegerin während ſeines

Jahrzehnte langen Siechthums .
Der Großherzog Paul Friedrich von Oldenburg , dem Moſen

ſein Drama „ Herzog Bernhard “ gewidmet hatte , wurde durch den

Literarhiſtoriker Adolf Stahr und den damaligen Intendanten
des Oldenburger Hoftheaters Freiherrn von Gall , auf den

Dichter aufmerkſam und berief ihn 1844 als Dramaturg an

das Hoftheater ſeiner Reſidenz . Mit Eifer widmete ſich der

Dichter ſeiner neuen Thätigkeit , deren ſchönſte Blüthe die ein

Jahr darauf erfolgte Aufführung des „ Fauſt “ war . Leider
war es ihm nicht vergönnt , ſein Amt lange mit ungeſchwächter

Kraft fortzuführen . Eine heimtückiſche , ſchleichende Krankheit ,
ein unheilbares Rückenmarksleiden , das allmählich ſeinen ganzen

Körper lähmte , hatte ſich ſeiner bemächtigt , und vergebens ſuchte

er in den verſchiedenſten Bädern und auf Bergen Geſundung .
Ein ſchmerzlicher Ton müder Schickſalsergebung klingt durch

manche Lieder dieſes zweiten Heinrich Heine auf der Matratzen⸗
Gruft , ſo z. B. durch ſein bekanntes Lied „ Der Badegaſt von

Helgoland . “ Die furchtbaren Schmerzen waren aber nicht im

Stande , ſeine geiſtige Spannkraft zu lähmen oder ſeinen Muth

den Himmel hineingekämpft hat , zu beugen : er arbeitete trotz ſeiner Qual und Pein mit be⸗

wundernswürdiger Ausdauer . Doch mußte er ſein dramaturgi⸗

ſches Amt am Theater faſt ganz niederlegen , und nur ſehr ſelten
war es ihm möglich , einzelne Szenen bei ſich im Zimmer probiren

zu laſſen .
Wie der Dresdener Hofſchauſpieler Karl Porth , der Moſen

im Jahre 1866 in Oldenburg auffuchte , erzählt , hatte ſich Moſen

ſeine Krankheit durch eine Unvorſichtigkeit zugezogen . In Bremen

wurde nämlich ein Stück von dem Dichter zum erſten Mal auf⸗

geführt . Der Verfaſſer , zur Aufführung anweſend verbringt
mit Freunden nach der Vorſtellung einige Stunden in großer

Fröhlichkeit , und um zur Poſt zu gelangen , die am frühen

Morgen nach Oldenburg fährt , läßt er ſich, erhitzt und durch
einen Pelz nicht genügend geſchützt , über den Fluß ſetzen , be⸗

ſteigt die Poſtkutſche und kommt nach einigen Stunden Fahrt in

Oldenburg durch und durch erkältet an , um ein langes Kranken⸗

lager durchzumachen . Vollſtändige Geneſung trak nicht mehr

ein , vielmehr ſtieg das Leiden ſchon in kurzer Zeit ſo rapid , daß

nach wenigen Jahren der einſt ſo blühende , ſtarke Mann körper⸗

lich gebrochen im Rollſtuhl ſein fernes Leben verbrachte . Volle

22 Jahre dauerte dieſes Martyrium .
Sein Sohn Reinhard Moſen — der ſich durch eine Opern⸗

dichtung „ Robert Hood “ bekannt gemacht hat — ſagt in einer

liebevollen Skizze , die er dem Leben ſeines Vaters gewidmet ,
von dieſem traurigſten Abſchnitt aus dem Leben des Dichters :

„ Es war ein fürchterlicher Kampf , den er mit zäheſter Energie

gegen die Krankheit , die er oft „ſeinen Feind “ genannt , gekämpft
hat . Brechen konnte ſie ihn , aber nicht beugen . Das ſchſoerſte
Leid für ihn war , daß er nicht mehr ſchreiben konnte , da ſein

ſchwacher Halsmuskel es nicht geſtattete , weshalb er auch zuletzt
nur noch mit großer Anſtrengung ſprechen konnte . “

In dieſer ſeiner trübſten Zeit zeigte ſich ſo recht deutlich ,
wie beliebt und verehrt Julius Moſen in den weiteſten Kreiſen
des deutſchen Volkes war . Als er z. B. 1859 zum großen

Schiller⸗Feſt im Stuttgarter „ Morgenblatt “ einen Feſtgruß er⸗

ſcheinen ließ , ſchrieb ihm Schillers Tochter Freifrau Emtlie von

Gleichen⸗Kußwurm ſo innige und herzliche Worte des Dankes ,

daß ſich daran ein lebhafter , brieflicher Verkehr , natürlich nur

durch die Hilfe ſeiner Gattin , knüpfte , der ihm unendliche Freude
bereitete . Seit 1852 kamen von Nah und Fern ſeine vertrauteſten

Freunde , um den armen Lazarus zu beſuchen und ihn durch
Geſpräche und Vorleſen zu zerſtreuen und zu unterhalten .

Am Abend ſeines Lebens wurde ihm die Freude zu Theil ,

daß eine Geſammtausgabe ſeiner Werke veranſtaltet wurde .

Für das Unternehmen trat u. A. Ferdinand Freiligrath mit

ſeinem ſchönen Gedicht : „ Für Julius Moſen “ begeiſtert in die

Schranken . Dieſe Geſammtausgabe brachte ihm verſchiedene

Ehrenbezeugungen , die dem todtkranken Poeten ſehr wohl thaten .

So erhielt er u. A. von den Deutſchen in Amerika ein pracht⸗

polles Album und die Einladung , einem dort eben vom Stapel

laufenden Schiff ſeinen Namen zu leihen .
Mit geſpannteſtem Intereſſe verfolgt Moſen die Neugeſtalt⸗

zung der politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands und begrüßte mit

begeiſterten Liedern die aufſteigende Morgenröthe der beginnen⸗

den Einigung ſeines Vaterlandes . Hatte er doch noch die, große

Freude , ſeinen Erich an den Waffenthaten der Oldenburger
Truppen im Mainfeldzuge 1866 , den derſelbe freiwillig mit⸗

machte , theilnehmen zu ſehen .
Am 10 . Oktober 1867 ſchloſſen ſich die Augen des Dichters

für immer . Vier Tage darauf wurde Julius Moſen unter großer
Betheiligung auf dem Friedhofe zu Oldenburg beſtattet , wo ihm

ſein allezeit treu bewährter Freund , der Geheime Oberkirchenrath
Dr . Nielſen , die Grabrede hielt . Ueber dem Grabe des Dichters

rauſchen zwei Fichten aus ſeinem lieben , unvergeſſenen Vogt⸗

Zahnarzt Lott

P 6, 1.11 * *
schnikum Eiſdburghausen .

Maschinenbauschule , Elektrotechnikerschule ,

Viſttenkorten
in feiner Ausführung .

Bangewerkschule , Tiefbauschule , Dr. Haas scheBuchdruekerei
25 jührige Jübelfeſer vom 6. bis 9. August 1903.

rbelBer erbeten an das Sekretaxiat . G. m. b. H.
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N Schmerzloses Lahnziehen mit Tropacocain ete “

and in Nareose . Schonenqdste Behandlung . 12259 /

— bivile Preise .
— — . — — — —

Bei Frauenleidef , Bleiohsucht (Schwächezu-
Ständen —Blutarmuth ) leistet

Somatose
bervorragende Dienste .

Eisen - Somatose mit 2 % Eisen verbessert das Blut , be -

Pirkt Kräftezunahme und ] Fleischausatz . 10614

[ Strausfedern , Boa ' s ete .
werden gefürbt , gewaschen und gekrausst . 11950

Katharina Irsehlinger
Kleine Walistadtstrasse 10 , 1 Treßbe .

2555 2 2

Plaftiſche Mialere
. ⸗R. ,P. 117 008

Erſatz für Stuck oder in verbindung mit Stuck und Malerei ;

hochelegant , Ausführung in allen Stylarten ;
allein berechtigte Firma für Mannheim , Ludwigshafen u. Amgebung

Leo Dunkel
Malergeſchäft und Werkſtätte für dekorative Kunſt .

7 Mannheim , N 3, 12.
775

12896

In meinem Prachtkatalog finden 8te
die bewährtesten 12801

Bade- Einrichtungen
mit Holz - , Kohlen - u. Gasöfen , Zink - u.
Gussemaillewannen , Hervorrag - Neubeit :
Gasofen No. 627 m. Brause , ganz Kupfer ,
vernickelt Mk. 130 . —Mit 7 Pig . Gas in 16
Minuten ein Vollbad von 32% R. Lassen
Siesich in den einschlägig . Installations -
Geschäften meinen illustrirten Katalog

Fvorlegen u, verlangen Sie Blanks neueste
Gasbadeöfen ; wo nicht erhältlich ver⸗

langen Sie Katalog direkt von der Firma

Jos . Blank
Badeapparate-Fabrik Hefidelberg
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Moorbad d,
Badearzt : Dr . Weiner .

Zung einzig dastehen und dut
end „ Ischias und

sa den. — In herrlic
Vmmten physika

erpflegungsverhältnisse Vortheilhaft bekannt und gerne besucht .
Broschüren und Frospekte durch die Direktion :

fasserhelanstelt Siotäagen 2u Landstöhl, fatz )
samBerühmt durch seine heilkräftigen Moorbäder , welche in Bezug aüf ihre Zu-

Ins D. R. Fatent Nr , 139,585 geschützt sind .
audh hauptsächlich bei Krauen -

ge errichtetes Sanatorxium mit Kur - Hotel für die ge -
iätetischen Hellmethoden . — Wegen seiner vorzüglicehen Wohnungs - und

Bäder und Luftkurorte .
Ubſtadt ſe Nruchſal

Salzbad .
Angen . Landaufenth . f. Rheumatis⸗ ,

ſchia⸗ u. Gicht⸗Leid, Zimmer mit
Bäder im Hauſe .

Beſ . : Fr . Gloß .

Bad Wildungen

3 1110P billig .
4708b

12873

Park - Hötel

Soolbad Dürrhei
bad . Schwarzwald , Station Marbach , Schwarzwaldbahn ,

Höchstgelegenes Soolbad in Europa u. Luftkurort .

Besitzer : E . Müller .

Mäsgige Pensionspreise .

705 Meter über dem Meere . 9
Hotel u . Gasthof z , Kreuz , mit neuem , hygienisch ausgestatt , Hotel - Neubau .

Prospekte gratis durch den Besitzer .

Modernster Neubau , direkt am
Trinkpav . ., Georg - Viktor - und
Helenen - Quelle u. der Kuranlag .
Höchste Lage am Walde .

Ettlingen .
Restauration

„ zum grünen Winkel “ ,
Lokalbahnhof Holzhof .

Gute Küche , — Reine Weine .
Vorzügliches Bier .

„ Zum Ludwigsthal “ .
Ruhiger Landaufenthalt in geschützter Lage , unmittelbar

am Walde . Schöne Spaziergänge und Ausflüge nach dem
Welssen - Stein , Aussichtsthurm , Schriesheimer Hof , in ' s Neckar -
thal , Heiligkreuzsteinach , Schönau , Rippenweler , Grosssachsen .

Eigene Forellenteiche in schönem lesenthal , Bade - Ein -
Hiohtung und Telephon im Hause . Pension zu Mk. . 50 ,
Kinder MI , . —. Anerkanut gute Küche , reine Weine ,
( eigenes Gewächs ) , gutes Bier vom Fass ( hell und dunkeh .

Saison von Mal bis Oktober . . 18408
Wilhelm Krämer .

13227

W. Eckert ,

TuftturortTindenfels im Odenwald .

Hotel zum OGdenwald Ke aee an

Volle Pension inel . Zimmer Mk. . 50.
Vorzügliche Verpflegung . 14171 Besitzer A. Vogel .

—— eeeeeee

Luftkurort Marbach im Odenwald.
Herrliche Waldluft . — Vorzügliche Verpflegung . — Billigſte
Preiſe .— Forellenfiſcherei , — Eigene Molkerel . — Verſandt
hochfeiner Tafelbuttet . 14115

Pfeiker , Marbach , Stat . Hetzbach⸗Beerfelden , Odenw .

b. Heidelberg
Bad . Odenwald )

Peuſion u. Kuranſtalt f. Ner
idende ,

Blutarme , Reconvalescenten
n. Erholungsbedürftige . anke, Epilept . und Tuberkulöſe
ausgeſchl . Proſp . durch den dirig . Arzt u. Beſitzer Dr. Schnell . 12276

Brillanter Ausfſug !
Meustadt a , d . H. ( Perle der Pfalz . )

Unvergleichlieh schöne Lage , Grossartiges Gebirgspanorams ,
Grandiose Fernsichten . Hingangsthor zum Pfüälzer Wald .

Treffliche Weine .
Sonntagskarte ab Ludwigshafon und zurück Mk. . 10; auch

für den Sohptags - Hilzug 1 Uhr 30 Min, gültig . 12996
55 — ——

Luftkurort Karlsthal
Station Kaiserslautern —Teippstadt Gheinpfalz )

Schönster Theil des Pfälzer Waldes .

Motel und Pensſion 18878
vis - - wis der Willenstelner Burg .1

Erholungsaufenthalt , — Tourlsten - Verkehr , — Bäder .

Telephon 216 Kalserslautern — Eigenes Fuhrwerk .

Besitzer : L . Kleinhenz .

Bergzabern falzj .

Kurhaus Holler .
Aelteſtes , größtes und beſtrenommirtes Kurhaus am aſweſchem ſeiner ſchönen und angenehmen Lage zu verdanken ſſt,

baß Bergzabern ein Kurort gewörden iſt . 18427

Telepben Nr . 12. SGeſiger : Seurg Poller .

Kurhaus Westenhöfer
Bergzabern ( Pfalz ) .

Schönste Lage zwischen Vogesen u. Wasgenwald .
Für titl . Vereine und Touristen grosser Gartensaal .

Prospekte durch den Besſtzer : B. Westenhöfer .
2 0 N

FI'N

uondefe
Telephon

Nr.

14.

24

Titisee SChwarzwald - Hotel
Bahn

Neuss , vorztiglich geleitetes Haus in bevorzugter Lage am Bee,
wei Min. vom Bahnhof ; 12 Fremdenaimmer nnd Salons , elegante Säle ,
gedeckte Veranda , grosse Garten -u. Parkanlagen , schattige Terrasse
mit herrl . Aussicht auf den See . Elektr . Licht . Gondelfahrt . Fischfang ;
Häder im See u . Hause , Teleph , Pension zu mäss , Prelsen .
Erosp . auf Verl . rom Eigent . Erledrieh Jaeger Wwe . 12964

Bad Sulzbach ,
den ae

(oad. Schwarzwald ) . Glanberfaisbebnen .
20 Minuten von der Elſenbahnſtation Hubacker und 1½ Stunde
von den berühmten Waſſerfällen bei Allerheiligen entfernt , bietet
Bad Sulzbach mit ſeinen trefflichen Bade⸗Einrichtungen , Trink⸗
halle , comſortablen Wohn⸗ und 70 F inmitten

Buchen⸗ u. Tannenwaldungen Leidenden u. Erholungs⸗
ürftigen augenehmſten Aufenthalt . Mäßige Penſionspreiſe bei

ausgezeichneter Verpflegung . Badearzt Herr Dr . Kuenzig in Ober⸗
kirch . Beliebter Zielpunkt für Familten⸗ u. Geſellſchafts⸗Ausflüge .

Proſpecte und Näheres durch den Beſitzer L. Börſig⸗

Luftfiurort . Lauter bach ae
Württemberg . Schwarzwald , Station Schramberg .

Schwarzwaldhötel ,
der Neuzelt entſprechend eingerichtet , ſchönſte u. ruhigſte Lage , birekt am
Walde . Luftige Balkonzimmer , Damenſalon . Schattiger Harten .
Berühmt durch gute Küche, reine Weine , ſſ. Biere . Herrliche Spazier⸗

ange u. Ausfliige . Forellenſiſcherel . Mäßige Preſſe . Telephon und
äder im Hauſe . Freundl . Bedienung . Beſitzer : P . Wenter .

Im Winter : Pirektox Grang Hotel à Valesure . 13413

Höhenlufttror Vöbrenbach, bad . Schwarzwald .
900 m üÜber dem Meere .

Station der Bregthalbahn Douaueſchingen —Furthwangen .
Schöne Lage im oberen Bregthale faſt rings von Bergen ein⸗

ſeſchloſſen; prächt , Taunenwaldungen in unmittelbarer Nähe ; viele
ſtaubſreie , bequeme Spazterwege ; Gelegenh. zu zahlreich . , lohnenden
Ausflügen u. Höhenwanderungen mit herrl . Feruſicht . Erholungs⸗
bedürftigen u. Sommerfriſchlern beſtens empfohlen . 13815
Moſpekt und nähere Auskuuft durch den Verſchönerungsverein .

Soolbac Taufenburg (Schweis) .
Altrenomm der Neuzeit entsprechend eingerlchtetes

Bade - u . Kur - Rtablissement , mit wundervoller Lage
Girset am Rhein . Soalbäcker (SZoole von Ryburg - Rheinkelden ) ;
KHohienskure - Häder , neuéstes System ( Fischer & Kiefer ) ;
ssparates Badezimmer im 1. Stock , Hoch - u . Sitzdouchen ;
Massage - Himmer , ete . Prospeste gratis . 12702

Der Kurarzt : Der Besitzer :

Dr . med . Beck - Borsinger , Kavier Suter , Sohn ·

Erholungshelm, Naturhellanstalt
Inh . u. Anstaltsleiter : Bernhard

Binswanger . Entzückende Lage im
Schwarzwald . Neuzeitentsprechen -

des , vorzüglich eingerichtotes Bad.
Schöne Parks für Lichtluftbäder ,

ausgedehnte Sonnenbadegalerien u.
Tospekk frei . Angtalt das ganze Jahr geöffnet .

12863
———

1 .
Nurhaus Wiedener - EC

( Amt Schönau )
ist einer der schönsten Funkte des

SUetil , Schwðã˖arzwald ' s , 13706
( 1037 Mtr . U. d. . )

Allen , Welehe Vorliebe für eine rühige Sommer -
frische haben , warm empfohlen .

Herrliche Lage , vollständig staubfreie Luft . Un⸗
mittelbar am Hause frisch grüner Wald . Freier
Blick über Schwarxzwaldberge u. - Thäler . Grosse
Auswahl von Ausflügen . — Verpflegung aus -
gezeiohnet u. der Kostenaufwand sehr mässig .

Bereitwilligste Auskunft .
Hochachtend Franz Fix .

Wahnhof HKiVillingen , Padtsene Baharzwald

„ Kurhötel Kirneck “
8 EKllometer von VIlllngen ; umgeben von herrlichen Tannen “
Waldungen . Neu erbauf und auf das Comfortabelste eingerichtet .= Gedeckte Perasse Vorzügliche Verpflegung bel olvilen
Preisen , Pension . Telefon . Prospecte gratis durch den
13814 Besſtaer : Johs . Müller .

Tichtenthal d

bel Baden - Baden
e

Aül. Taleneen U. Waldsdat
im bad . Schwarzwald .

Altrenommiertes Haus .
Idyllisch frei u. geschützt
gelegen . Herrliche Luft .
Waldungen mit hübschen
Spazierwegen dicht am

Sommerfrische u. Penslon

Daal Bruckhaus
im Schlüchtthal .

u. Douchebäder . — Milch -
kur . Hqulpagen . Eigene Forellenfischerel im wildromantischen

Soblüchttaal . Volle Pension inol , comfort . Zimmer , Früh⸗
stück , Table ' héte , Abendessen MK . 4,50 bei prima

Verpflegung . Prospeote und Auskeülnfte vom Besitzer

18816 G . F . Vonderach .

Luftkurort Baiersbronn ssald ,

Gaſthof u. Penſion Schönblick
Gutbürgerl . Haus , 10o Min pom Bahnhof entfernt , unmittelbar

am Wald gelegen , mit prachtv . Ausſicht ins Murgthal . Neu erbaut
Uundſchöneingerichtet . Bei a ee e und mů 110 5( Peuſion von 3 Mk. an, nach Lage der Zimmer) empflehlt ſich
1405 der Beſtzer : Ohristian Züfle .

Luftkurort Schönmünzach .
Schönſter Theil des oberen Muürgthales .

Hotel und Pension „ Waldhorn “
mit ependance ( Villa ) ,

durch Neubau bedeutend vergrößerk “ Neu eingerichtet 70
Große Säle ( 200 e fäſſend) und

erraſſen , nach der Murg gelegen . Leſe⸗, Rauch⸗ U . Billard⸗
ümmer . Eilgene Jagd und Forellenfiſcherei . Lawn⸗Teunis ,
Elektr . Licht , Dunkelkammer , Equlpagen u. Bäder im Hauſe .
Telephon 5. — Bad . Bahnſtation Weißenbach , Württembg .
Bahnſtation Kloſterreichenbach . 13412

Proſpekte durch den Eigenthümer O. Scherer .

Sanatorum Eusabethenberg
Statlon Waldhausen b. Lorch .

Linie : Stuttgart — Nördlingen .

Pfusfkalisch-diastetische Heilmethoden .
Ausgezeichnete Waldlage . Gesammtes

Wasserheilverfahren , Handmassage , Eleetr .
Vibrationsmassage . Electrotherapie . Heil -

gymnastik . Dlastkuren . Luft - u. Sonnenbuder .
Gute Erfolge . Mässige Preise . Illustr . Prospekte .

ZWei Aerzte . 14194

Tuftkurort Tulngenberg am Neckar-
„dasthaus und penslon zum Anzer “
2 Min , v. Bahnhof , unmittelbar am Neckar u' an ſchönen Wald⸗
ungen . Schattiger Garleſt , neu eingerichtete Fremdenzimmer in
erkl. geleg . Neubamt . Mäßige Peuſionspreiſe bei auerkanut guter
Verpflegung . 13903 M RBackfisch .

—

Mineral⸗Bad Rirnhalden
iur Schwarzwald ( Stgtiou Kenzingen ) , Bade⸗ und
[ Luftkurort , 900 F. üher dem Meere , inmitten von

Waldungen gelegen, idhlliſche , ſtaubfreie 8

Winden geſchültzt . Bäder , Poſt , Telegraph u. 2
im Hauſe , eigene Forellenfiſcherei , Equipagen .

Beſtellung Wagen am Bahnhof Kenzingen . 132172
Auskunft durch

F. Huſe , Beftzer.

FRHEIRBURG i . Baden .

Genesungsheim Lorettoberg
Fremdenpension I. Ranges .

Gedlegenes Haus , herrlichste Lage ,
zivile Preise . Anfragen erbeten an

die Verwaltung des Genesungs -
heimg Vorettoberg ,

Frelburg 1. Bg. ,
Meroystrasse

10%2.

14170

Mafüginer perstcherungsgcsellschalt
in Mannbeim .

Grundkapital Mk . 8000 000 .

Kapital - Reservefond Mk . 2000000 .

Für die gegenwärtige — empfiehlt die Gesellschaft

Melse-Unfallversicherung eteewente
Einbruchdiebstahl - Versicherung

des Maushalts , ( Oouponpolicen . )
Die Gesellschaft gewährt ausserdem 14159

Unfall - und Haftpfliotversicherungen jeder Art .

Prosp . u. Ausk. , durch d. Pirekt . in Mannheim , Werderplatz .

Providentia
Feankfurter Vorsieherungs⸗Gesellschaftin Franklurt a. . )

Grundoapital , M. 17,42,857 4 Reserven : M. 32,000,875,56
Garantiemittel zusammen : M. 49, ] 43,732 . 70.

Die Providentia hat neben der Feuerversicherung und
ihren sonstigen Verslcherungsbranchen auch die Ver -
Jsicherung gegen 14122

Einbruchdiebstahl
aufgenommen , Unter Hinweis auf die bedeutenden Garantie -

mittel der Gesellschaft halten sich die Agenturen derselben
und die unterzeſchnete General - Agentur zur Vermittelung
von Versicherungen gegen Einbrüchdiebstahl zu billigen

Prämien und coulanten Bedingungen empfohlen .
Die Generalagentur in Mannheim

Inspeetor Ludwig Elbel , L S , 2 .

Agenten und Vermittler gegen hohe Bezüge zum Ab -
schluss von Feuer - und Einbruchdiebstahl - Versicherungen
gesucht .

Für die bevorstehende Reisezeit
iſt es dringend nöthig , Mobiliar , Werihgegenſtände , Warth⸗
paplere , Baargeld ꝛc. gegen

Einbruch - Diebstahl
zu verſichern . 18852

Die Sehweigerische National - Vers . - Besell
schaft in Basel übernimmt Einbruchdiebſtahl⸗Verſicher⸗
ungen gegen mäßige , feſte Prämie unter günſtigen Bedingungen .

Nähere Auskunft ertheilen gerne die Vertreter :
K. Hack , L 15 , 10 . Guſt . Schwalbach, Gontarbſtr . 24
G. F. Hochſchwender A 2, . ] Andr . Thoma , Seckenheſimerſtr . 8.

PGrGfGGGcccTTTTTTTTTTbc

Vor den bevorſtehenden Sommerreisen empfehl .
wir dringend , Robiliar , Werthgegenständle u. Baargeld gegen

Hin brue h Diebst a h 1
bei der Aachener und Munchener

Feuer - Versicherungs - Gesellschaft
zu verſichern . Die Bedingungen ſind liberal u. frei von Härten .

Woln-Rostaurant ü. Bafe

„Lum ontardhof
Gontardplatz 3, Lindenhof .

( Endstation d. elektr . 8

Telephon 2552 .
Prima offene u. Flaschenweing

( Weinhandlung . )
Gute Kehe . Mässige Prelss

Kaffee , chee , Chocolade ,
6559 A. Haertter .

e
Conditorei u. Caffee z,

Tennisplatz 8 6 , 16 .

assenb )

Dieſen ſind Blutſalze bei⸗
Agemengt , welche Kußerſti

wohlſchmeckend ſind u. ſtär⸗
keud, Blut⸗ u. Kraftbildend !

wirken . Kindern , Blutar⸗
mien , Bleichſüchtigen , Ner⸗
vöſen , Magenleidenden ,Ge⸗
Aſunden und ſtrankel ſehr zu f

5 len. — Beſtellungen “
Afrei iu ' s Haus . 10931˙0
eSs esd

Ph . Gund
1

7, 27
Großh . Bad . Hoflieferant ,

empfiehlt als Spezialitäten

Fluß⸗ l . Seeſiſche
— —

Deutschen Cognac
ärztlich empfohleln ue⸗

v. G. Scherrer & Co. , Laugen
per 1 Flaſche M. . 90 bis M. 5 .

2. . . 05 M. . 60
Echter

Schwarzwülder

Bienenponig
100f3er Ernte , garantirt rein
äußerſt mild u. wohlſchmeckend
vom badiſchen Bienenzuchtverel

Schenkenzell
eingetroffen bei : 7756

Greulich & Herschler
H2 , 1 ( am Markt ) und

Mittelſtraße 29 .

Odenwälder

Buth⸗Forellen
treffen täglich friſch ein u. offerln

per Pfo. zu 2 M
Verſandt in 10 Pfd . ⸗Körbchen

zui M. 20 . — franco . 801

Wilhelm Becker
Mittelſtraße 90 und 123 ,

Feruſprecher 988.

gesfes rirsschungs-Getraut
ist 18091

POmTriI .
Perlender Apfelsaft .

Ueberall erhältlich und direkt

Pomritfabrik rere126
Zabn - Ate/ior IH. Bejssef

P 4, 15 , I Tregpe .
ATunstlicer Zulm - Hrsale nad

jeder Melhode . 650s

te Die weltbekannte

»„ Bettfedern⸗Fabrik
Guſtapvuftig , Berlinss . Prinzen

Coupon- Polizen für Haushaltungen zahlen an
über bis zum Werthe von Jahresprämie

M. 5,000 M. 10,000 M. . —
5 10,000 5„ 20,000 „ 10 . —

„ 15,000 „% 30,000 13 . —

1
werden guf Wunſch kostenkrei ugefandt . Aus⸗

Unft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft! 12615

Wilhelm Schreiber , B I , I .

PP⅛ ! ⁵˙ 7—IP — ] ] “ — ,,,, ] 7, « § — « % « ð, .

raße 46, verſendet gegen Nachnahm
Bettfedekn d. 5 9

ineſiſche Halbdaunen 0 .beſſerxe Halldaunen d. 5 N. 3 %
bpokzüglſche Daunen d. Pfd. M. 28
Bon dieſen Daunen genüges

bis Pfund zum grußen Oberbell
Berpackung frel. Preſsl. u. Proben

gratis . Viele Anerkennungsſchr⸗

Badle-& Reise-Salsonl
Badshüte und Hauben , Baderollen , Badetaschen ,

Schwammbeutel , Kamm - und Selfentaschen .

Celluloid -Seife - und Zahubürsten- Josen,
Reise - Irrigatore und - Bidets ,

RBeisekissen .

Badewannen u. Waschbecken zusammenleghar .
Wärmehüllen

für Soxhletflaschen zum Mitnehmen auf der Relse und

Spaziergängen .

Hängematten untl Fahrstünle für Kranke .

Hilli & Müller ,
Bummiwaarenhaus ,

Dunststreasse , N3 , II .

10879

Amerik . Kisten
Post - Kisten
Wäsche Kisten

Weinflasch . - Kisten

Sähieber „ Kisten
zult wendbarem Deckel .

Flahnenstangen

Einfache Leitern
Doppel Leitern

Laden Leitern

Teppen Leitern

Stuh ! - Leitern

Femsterputz - Leitern

be , Telefon 388 .

Mähmaſchinen
mit 3, Jahre Garantie verkaufen
ſehr biillig . 43570

Telephon 578 . 18998 Stein bera & Meuer . N 8. 1

Mannheim , 5. Juli



3. Seite .

Hotel - Restaurant Kaiserhof
Carl Holzapfel .2

11 Ausgewählte Frühstücks - und Abendkarte .

9 Diners und Soupers , auch im Abonnement .
1 Ausschank von 11610

IN 0
Münchener Spatenbräu , hell und dunkel .

Weine erster Firmen .

W Mannheim ,5. Juli .
1 —

annheim 1

1 Großh . Hof⸗ u . Nationaltheater
nol, in Mlanuheim .
senb) Sonntag , den 5 . Juli 1903 .

38 . Vorſtellung . Abonnement & .

veings, 5
NN 05 F

„ LOHENOGI
85 Oper in 3 Akten von Richard Wagner . D J 2 II U 8 0

4 2 LII 7 . J AAJ 1
0

5
62

5

00 Dirigent : Herr Hofkapellmeiſter Kähler . Regiſſeur : Herr Fiedler .
5

M . Beyerle , Photograph,
Nachmittags 3 Uhr . . • 0

5. Perſonen :
aa DII 1 —

ö
1, 9 , MS- - VIs Kander . 11850

ft ! Heinrich der Vogler , deutſcher König Herr Fenten .
Preise : ½ Dtz . Vis . 1 50 ; 1 Dtz . . 50 ; ½ Dtz . Cab . 12 M.

5 n 8 Herr e
Familien - und Gesellschaftsgruppen mässige Preise .

7 Elſa von Blabant . Frl. Schoene .
. iog Goktfried , ihr Budenrn Frtl . Jſcch. Tadellose Ausführung , prompte Bedienung .
ei⸗ 5 Telramund , brabantiſcher Graf Herr Buckſath . 5 8
o Ortrud , ſeine Gemahlin Frl . Kofler .
a . Her Heerrufer des Königgs Herr Voiſin . Kirchen⸗Anſagen .
nd Herr e15 91 Herr Peters .

De beabaueſce ee . .
e Pardergenen . ECuaugeliſch⸗rateſtautiſche Gemeinde .

55 385 Sonntag , den 5. Juli 1908 .

3 1 1 — 2 22 4 2 17 8 5 ＋
*5 zer Ede Frl . Wagner . Trinitatistirche . Morgens ſ½9 Uhr Predigt , Her

51%
Wier Edelknaben Necn Shilling. Stadtpfarrer Hitzig . Morgens 10 Uhr Predigt , Herr Stadt⸗

1 Frau Lobertz . 5 vikar Jundt . Morgens ½12 Uhr , Kindergottesdienſt , Herr

echſch anp ehürpnglſce Edle aud Graſen , Brabautiſce Edlef
werden so lange Vorrat reicht Stadtotkar Jundt . Nachmittags 2 Uhr Ehriſtenlehre , Herd

„ 2 und Grafen. Edelknaben .Mannen. Frauen. Knechte. 2 Seetenee ene M ͤ 10 Uhr Predigt
ant , Antwerpen : Erſte Hälfte des 10. Jahrhunderts . — E 1 EI1 Coneordienkirche . orgens 10 Uhr Predigt , Herr

ten — — — — 11 . e Stadtpfarrer Ahles . Morgens /12 Uhr Kindergottesdienſt ,
9 [ [ Herr Stadtpfarrer Ahles . Nachmittags 2 Uhr Ehriſten⸗Kaſſeneröffn , ½6 uhr . Anfang 6 Uhr . Ende nach 10 Uhr .

he.
Dauer des erſten Zwiſchenaktes 15 Minuten , des zweiten 5

20 Minuten .

5
lehre , Herr Stadtpfarrer Ahles . Abends 6 Uhr Predigt ,
Herr Stadtvikar Uhldes sonstigen Wertes verkauft .

0

Butherkirche . Morgens ½10 Uhr Predigt , Herr
* 1 10

0 e ee Ssidenhaus Richard Kerb See , ge

igen 0 N viedenskirche . Morgens 10 Uhr Predigt , Herr

——— Vorberkauf von Billets in der Stadtpfarrer v. Schöpffer . Morgens 11 Uhr Chriſtenlshre ,

—80. 0 5 P 2 , 1 . Planken P 2 , 1 . 14226 Herr Stadtpfarrer von Schöpffer .

Mligle des Genergl⸗Anzeigers, Friedrichsplatz h. gabdgeFer: S adlbiEnene Manen 15
— —9 — — . — — — — 105 1775 8

— 4 Neues Theater im Roſengarten .
hriſtenlehre , Herr Stadtvikar Sauerbrunn .

0 Montgg , den 6. Juli 1908 . 157
ö½ 11

5
Morgens 11 Uhr Predigt

* — „ 0 — N tpfarrer Achtnich.1 ˖ - R 10 5 D 5 4 er 52
5

00 Das ſüße Mädel . Hotel - Restauram Wenperg , Stadtmiſſion .

e ene Nenge lob . Heinrieh Hum mel . es oangeliſches Vereinshaus ; k 2, 10.

0 0Aufang 8 Uhr . klaltestelle der elektrischen Strassenbahn , Börse . Sonntag 11 Ubre Sonntagsſchule . 3 Uhr Allgemeine Er⸗

1550 FRNB 3 Angenehmer , kühler
f f

bauungsſtunde , Stadtmiſſtonar Krämer . ½6 Uhr : Jungfſrauen⸗
Apollo - 1 hemater Autentbt , Hauptausschank der Brauerei Sinner, Srünwinkcel, deen e u. Bibelſtunde ). 8 Uhe: Allgemeine Gebetſtunde⸗

ler
5 0 15 Jez

Löwenbrauerei München . Ae e 1
nſemble⸗Gaſtſpiel unter Leitung des Herrn tt o ert , 44 . Mittwoch : r allg. Bibelſtunde, Stadtmiſſionar Krämer,

Direktor des Stadtthegters in Colmar . N

5
1 Ssparates Weinrestaurant . Speclalltät : Moselwelne . Honnerſtages i Jungſtauenverein (Arbeltsſtunde).

Nevität ! Noxikätk Diners , Supers , Reichhaltige Abendkarte . San 11 5 nil e 19
„ Herr und Frau Hip pokrates — — — — — — . ꝛ

— 1 Aor Vorbereitung zür Sonntagsſchule .
Luſtſpiel in 4 Akten von Hch. Heinemann . —— — 1

0 Eintrittspreiſe . Vorverkauf gültig P
— Traitteurſtraſßſe 19 .

Kaſſabffnung 71½e Uhl , Anfang 81½ Uhr Eude 10 h . 5
Sonntag : Morgens s Uhr und Nachmittags 1 Uhr Soun⸗

1408 Montag : „ Berr und Frau Hivpokrates “ . 66 i 4 tagsſchule . Abends %0 Uhr allgemeine Bibelſtuſide ,
Montag : 8 Uhr Jungfrauenverein .

eeee eeeee eeeeeeeeeeeee 40 Dienſtag Abend 9 9 Uhr : Bibelſtunde für Männer und

1 Junzheie ch . ! 05 Bibelſtund5 iktwoch : ½9 Uhr allgemeine Bibelſtunde .

fetit Fra 2Z get . E 2 , 14 . 7 Karl Noll Samſtag 118 Uhr Jugend⸗Abthellung: „Schwetzinger Vor⸗

ferlth 1
8 U

5 Verlobt
ſtadt “: Unlerhalküng .

bchnn peclalltäat : B f SrIlODbte Lindenhof , Rheindammſtraße 36 .

8010 Architekt , 18406
—

P
pfal

0

50 9 6ine .
— Mannheim , Juli 1903 . Sonntag: 1 50 iee1 sigs ei A 8 /9 Uhr: Allgemeine Bibelſtunde .

er Sockenheimerstrasse96 2 Stock Nuen — 000 einen Mbelfun en de Stadtmiſfton i00 1

128 . 8 neee
— 1 Jedermann freundlichſt eingeladen .

empfiehlt sich für sämmtliche in das Architektur - Vorzügliehe Frühstücksplatten . rrör
77

Jn iung
10 1 9* 100

kach einschlagenden Arbeiten zu Gebänden aller Art . 5 Diners Mk 1 20 . Im Abonnement Mk 1 — f Euang. Münnet H. ünglingsverein 0 0 23
15

2
8900 11 120

. — . andels Cülse e 155 Neg, S 8
555 „ . 40 . Fortſetzung ) . Nachm. ½3 Uhr: Jugendabtheil . , Spiele in Freien,

f Re 17 88 Ibnſeg Abend 1 Uhr; Atbelſtande der älleren Abtheflung
55 füber Joh. 7 , —28 .

8 Ougress
—

e
— — —

3 1 nneg Abend ½9 Uhr : Bibelſtunde in aanae 10

der Allgemeinen Radfahrar - Union · ··
. d n dee

e Kaeeleg

10 . —14 . Juli 1903 VUine Stock Mittwoch llbend ½10 Uhr : Gebetsſtunde in K 2, 10.

zu Mannheim — Heidelherg .
0 66 1 . DVonnerſtag Abend ½ lhe Spiele im Freien . ½ Uhrt

Protector 8e. Egl . Hoheſt Grossherzo U 3, 26: Allgem . Spiel⸗ u. Leſeabend .
＋ 8 2 7 N

Friedrieh von Baden . 0 Mannheim P 1 3 Freitag Abend ½9 Uhr : Bibelſtunde der Jugendabtheklung
1 Galaradfahrerfest im Rosengarten 1 f f 0 über Margus 61 —57 .

Sanit

Blumenkorso , Preisreigenfahr en. 4 , 855
C 4 , 11

Amen 17 5 —
20

tu „ „ eeen
Abend : Sprache

Kunstfahren . 18869 50
ſttwoch und ſieag⸗Abeſd Proben des eoſpunengſagßFestbureau : Hansahaus, . Empfehle dem geehrten Publikum meine nen eingerichteten eder jünge Mann iſt herzlich eingeladen ! — UuftMandelskorrespondensz ; 9 r lunge herz

4 10
, Lokalitäten . Im Parterre , große , ſchöne Bierlokalitäten . Rontorpraxis , Stenogra - In, Bereinsängelegenheiten ertheilt der orſitzende Stadtvlkar

1 Sa ech Arin Billard . In II . Obergeſchoß , hochfeine ſeparate Club⸗ u. latelnisch , Rund⸗
elhodiſten⸗Gemeinde

5
8

5 de vohrift , Maseuinenschr . ste , e 10 1
zimmer mit

Aebe 5
Vereine). 5

27805
gründllch , rasch u. bilig . Sbe e Aeeden Dſene 0 10 ülht

ein Erſatz für Zucker von 550 facher Süßkraft. Ausſchan von hochfeinem Sloff Gebetſtunde . Jedermann iſt freundlich eingeloden .
7

ektf Saccharin iſt nach wie vor für geſunde und kranke ] [ Moninger Bier ( hell u . dunkel 4 ft Ide .

4 . Menſchen gleich zuträglich ;
J⁰ oliſche Gemei de

66 . Saccharin iſt im Verkauf ſeit dem 1. April 1903
5 55 Neckarvorſtadt , Dammſtraſſe 19U.

—. — im Deutſchen Reich auf die Apotheken Diners u. Soupers nach Auswahl von . 20 Mk. an . Garant . vollkommene Ausbild Gottesvienſt : Sonntag , den 5. Juli er , Vormittags 1o Uhr
ſch 9auf poth ˖ li el,, Abends

5e / worden , als man irrkbümlich ( Diners im Abounement . ) zerkrelehe ehrendste 1 % Hze
bmittags ö Ubr . Deunas ,

and , daß es den Rübenzucker ſchädige ; Um geneigten Zuſpruch bittet Anerkenne denteipe 7

en e guke Kugendein,
ner dece ee eeee

65⁰5
558 10 Trinttatls ) ,

auf das glänzendſte bewährt ;
Ultus Ugen eEim,

10 f
Sonnta den 5. Juli 1905 e nach

8 ißt 8 Restaurateur . 1 8 ergl Hgos Nachm . 8 Uhr : Predigt , Wagner .

it
Saccharin

10
in 5 Ae 15 Apo

ff 10 Katholiſche Gemeik theken oder auf ſteueramtlichen Bezugs !
˖

Relnde ,
Ugen ſchein durch die Fabrik zu beziehen : CCCCCFCCCCCCCCGCGC

—— 18 8 — —

7 ac 0 in Woſache Süßkraft 4 Vollständig ann Wgenagteeremtenenen Niaee A Wiie 1 7 Mülse
ee . ::

Comptair⸗Einrichtungens e a deee
Saecharin⸗Täfelch . No. 1, 110 „ 1 85 2 Herren - u. Damenkurse getreünt , Meſſe , r Chriſtenlehre . Goriſtt⸗

el „ 4 deutschen und amerikanischen Systsms , * ſchaftsandacht mit Segen . Abds , 1½8 Uhr Aloyſtusandacht

roben 85 8 17 * 2 nceu und gebraucht , stets vorrüthig . 85
‚ mmmit Predigt und Segen .

1

ee e e Feeeee e ee aeee de e ee
unſerer Griginal⸗Packung (Glas⸗ 2

6
1 1 n eeee ilige

à 25 St
8 1 13 2 gK EChrtſti⸗Bruderſchaft . 6 Uhr Frühmeſſe . hr bet 18

en —4 05 Apotheltn
ſung Mbödelhaus Daniel Aberle 35 aIee 90 [ Meſſe . 8 Uhr Singmeſſe mit Predigt . 10 Uhr Predigt

0n er ärztliche A
5 Laden d 3, 19. Magazine G 5, 6. 16, nhat das Reichsgericht ) ] nachher Prozeſſton , levit . Hochamt mit Segen . 11 Uhr gl.

Für den ezug anderer Sorten müſſen 18 iche 9 8
ee e Valten lassen , aſs es ent⸗ - Meſſe mit Predigt . /2 Uhr Chriſtenlehre für die Knaben .

en weiſungen beigebracht werden , die bei raffinirtem Ledted ,dase dle Bebelig⸗ % Uhr Corp . ⸗Chriſti⸗Bruderſchaft .

eln Saccharin auf höchſtens 50 g oder dementſprechend ſungbeiderſürtt,Serien⸗ Hath . Bürgerhoſpital . Sonntag , den 5. Juli .
n Mehr auf andere

0 dürfe
Aerligesen 195 9 Uhr Singmeſſe m. Predigt , 10 Uhr Gottesdienſt für

— e 1
25 100 8 505 290 1 5

der Mittelſchulen . 4 Uhr Nachmittagsandacht

iſten , n, Gebrauchs⸗ Jeden Monat 15

125 — 70 5 „ 5
Aa ei eche

e ee 5
7 7 Juli . Beichtgelegenheit von Morgens

6 Uhran .

Salcharin⸗Fabrik, Aktiengeſellſchaft , Knstlche U. moderne cinnzienung uöer Frürmeſſe “ s Achr Singmeſe mit Prebigt , 0 ue
1n 5 5

„ dne denun ertnene , Predigt und Amt . 11 Nor beilige Meſſe , Hiernach

15 vorm . Fahlberg , Liſtk En, Sülble⸗Weſterhüſen g. Elbe .
Haararbeiten

0

Damen Herren Ae 10900 ſinmedlatamente prediea in italiano , italieniſche Predigt .

11 Alleinige , ſtaatlich konzeſſionirte Süßſtoff⸗Fabrik . 3
für ll . . 105 U0h, 120000, 005

2 Uhr Chriſtenlehre . 8 Uhr Corp . ⸗Ehri

1U ) ) JWG0 Perrücken , Scheitel , Toupets , Stirnfrisuren , 23 1 18 , Heiliggeiſttirche . Sonntag , 5. Juli . 6 Uhr Früß⸗
n Haarkeiten u. Zöpfe . 1896 % monatſich I . 5. Statutenmeſſe . Veſcht. 7½ Uhr hl . Kommunſon . 8 Uhr Sin

1 15 det der Vorstand : meſſe und Homilie . ½10 Uhr Amt und Predigt . 11 Uhr3 ti versendet de orstand : miltie . 2 “ 8

4. Axzstres ! 3j3ͥͤ̃ I . Stegmeſer, Stuttgart, beil . Weſſe . Nachmittags 2 Uhr Ehriſtenlehre . s Uhe
0 Hleg . Frisir - Salons für Damen u . Herren . 88 2

Ur prima Fabrikate , garantiet Mes 4 5 5 Heenstrasse 3. 8
—

Fabrkak
oder

Messem 11378 Parfumerien und Toilette - Artikel .
waeee

ugempein von We. 18,28 an ftnpeln von Pt 15,25 an Leine Puppen , gekleidet und ungekleidet . ) bie beie
vuaeheig. Altkatholiſche Gemeinde .

ifen „ 2500Lyren „ „ „
Kalte und warme Bäder mit Brause . * Schloßkirche .

570 1 . 142106 Sonntag , den 5. Juli 1908, Morgeus 10 Uhr : Deu

1 . Rob . Merkwitſchka , Juſtallateur , 0 7, 24 . H . Urbach planken , D 3. 8. 5
Amt nut Prebigt. 11½ ahene 15 10
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Waschächte elsässer Kattune 40 , 25 nd I pfz. Etamine mslange in 80 Parben
5 5 5

und gꝛosser Breite , 115 em ,
255Waschächte Piaues und Zerhyr 30 , 50 md 30 piz. VPolle frangais anststt . 00 ll . 2 .

Maschächte Satins und Satinettes and 85 pfg. Ein grösserer Posten leichte , slegante Sommerstoffe
Worunter die neuesten blaugrünen

Wollmousselines „ aun , 25 und 50 Pfg. Etamines anstatt . 90 —4 . jetzt M. . 25 und 1 .

Seidenfoulards : Liberty , Peau de Gant
noch über 250 Dessins der letzten Neubeiten und den besten Qualitäten M. . 25 , . 50 , 95 aA5 K

pfg.
per Meter .

0
Damen - Wäsche

78
An 851armsfadfef Herren - Wäsche 8 8

zech , 4Iisch - Wäsche
2 8 8dind heute tonangebend . 2 23 8 2

„Nicht allein der hübschen Formen , sondern auch der Gediegenheit und Auswahl , sowie des Kuchen - Wäs che 2 er —
billigen Preises wegen . 8 —— —

e e ee ee Bett - Wäs Che 8 — 2 .
F V kaufen daher keine Ausstattung , ohne vorher die grossen Aus -

5
8 orlobte

stellungsgebäude der

Darmsfädter Möbelfabri
Grossh . Hessische Hofmöbelfabrik

Darmstadt Filiale :
Centrale : Heidelbergerstrasse 129 ,
Fabrik ; Weinbergstrasse 44 , Frankfurt A . M .
Lager : Weinbergstrasse .
Fillale : Rheinstrasse 39 . Kaiser - Wilhelm - Passage .

Schenswürdigkeit I . Ranges ,

hedeutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands
besichtigt zu haben .

160 nmereimiicptangen stets Jeferbar orrahg .
Tz ; z14 compl. Einrichtungen von 1000 —15,000 5 gee

wirklichen Wohnräumen ausgestellt .
Als Ausstellungslokalitäten dienen zusammen 8 Läden mit 20 Schaufenstern und 6 poll -

ständigen Etagen .

Streng feste Preise . Alles offen ausgezeichniet . 10jährige Garantie .

— Preie Besichtigung ohne Kaufzwang .
Kostenvoranschläge und Möbelirungspläne gratis .

10888 Francolieferung nach allen deutschen Bahustationen .

— Mian verlange Offerte und Preisliste .
Sonntags geöffnet von II —1 Uhr .

üchtige Vertreter werden an allen Orten angestellt .

Piqué - undd Stöpplecken
Alle Artikel findet ein gechrtes P . P . Publikum in reicher Auswabhl

fertig zum Gebrauch vorräthig zu enorm billigen Preisen .

L . Steinthal
Breitestrasse , C 1, 3

gegenüber dem Kauf haus .

FFF
28885/1

Fahrräder
Mustergültige Oualitätsmarke !

55

Molorzweiräder
5 — Critzuer, Act . - es . Durlack .

Schwache 090n Bernhardt ' s
werden nach dem Gebrauch des Birkenwaſſer
TirolerEnzian - Branntweins von ärztticher Seite beſtens em⸗

—
Linoleum

pfohlen als Toilette⸗Waſſer , ſo⸗ negründet 1872 . — — 2400 Arbeit 7
J

Fällene en m95 5 wie zur Pflege der Kopfhaut 5
— 85 5

Naucht werden . unentbehrlich . 28986f5 — 22 ˙ ͤ
a Glas M. . 50 . Gebrauchs⸗“ Keine Schuppenbildung . U 1 unerreiche f6f . —5 8anweſſung umſonſt in der Fl . . 50 und . 50 .

52 11
Hihueraugen ⸗ Eutffernung! 10 Nenner Tlose uns

f
wegen Aufgabe des Artikels mitDrogerie Zzum Waldhorn , D 3, l .
ganz bedeutendem Rabatt .

* oder Aeze chreſes ee
Roisdorfer Dumiglasimitaton

N
eeene de neeunnag

5 5 Hühneraunge , ſowieei ! f 5 unter Garantie für
( sog . Fensterpapier ) Beſeitigung von ein⸗ Künstliche Zähne

Site , Plombiren ete ,
5 *. chſeuenRägeln ;wegen Aufgabe des Artikels zur oewa W E H dl 5Mineral - Quelle . Hälfte des bisherigen Preises . „ „ „ S E, Dentist, 8

Nach dem Urtheil aller Sachkenner das beste Tap eten e e II 2 1920 J. Iim Hause des Herrn
aller Tafelwässer . in jedem Genre billigst . Seckenheimerſtraße 38 . Metzgermeisters Eiedler .

Ausstellung Düsselderf 1902 Stastsmedaille . . Tapeten - Resten 5

Analysirt : 13587 zur Hälfte der Musterkartenpreise . Guthaarungs⸗PomadeProfessor Dr. Bischoff Prof . Dr. Freitag Dr. Schuhmacher
2 WI D1 entfernk binnen 10 Minuten jeden182⁰ 1876 59 55 1 SF , läſtigen Haarwuchs des GeſichtsZugleich bringe ich mein aus garantirt reinem Trink -

Wasser hergestelltes aeze IIS für Saison u. Monats -
Kbonnement , sowie im Detailverkauf in empfehl . Erinnerung .

Alleinige Vertretung für Mannheim - Ludwigshafen :

Eanard Eisenmaun, contartzstrasse 36

Zweicniederlage bel : Josef Merrmann , Collini -
Strasse 24 , parterre .

Felefonruf : ( A . Haerter ) Nr . 2552 .

Uertonagen - Fabrik
n Rack & Schuck

2mmaber : Carl Rack

ertigen Bàrtohagen aller Art.
Aeltestes Sperialgeschäſt am Platre. 2

Telephon 2211 . fz0i5
11

n Ab 1 . Mai S 6 , 26 . 1002

u. der Arme gefahr⸗ und ſchmerz⸗
los . à Glas M. . 50 . 57594

Medleinal-Drog. 2. Tothen Kreuz

vorm . C. E. Ahorn

0 3 , Aa, 2. St . , Planken .
Telephon 676.

Nioht im Tapetenring .

Etablissements Huichinson
gegründet 1888

Th . von Eichſtedt , N 4, 12 . Paris —London - Mannheim

2 — —

Möbelhafle 8 6 31
2r einzelne Jaöbel 28

wie Weee Schränke , Waſchkommode , 5
Tiſche und Stühle ꝛc. , ſowie gediegene —

tomplette Schlafzimmereinrichtungen
Hutchinson ' s 18679

Kopfwaschungen
m. ee ee eeee 15 — L 82 A ＋ 1 2

Val . Fath , L. J5 , 9.
Sind vollkommen !

—Separater Damen - Salon .
Sümmtliſche Parfumerie -

und ieeee

wegen Erſparniß hoher Ladenmiethe zu ganz außergewöhn
lich biligen Preiſen . 13681

. Mannheimer Möbelhalle 5
Wilhelm Schönberger

8 8 , 31 . * D8 6 , 31 . 5
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geſehen,

mit

der

Gebereinrichtung

zeigt.

Der

Wagenkaſten

iſt

bei

den

beiden

letzten

Bildern

abgenommen.

Die

in

demſelben

eingebaute

Dynamomaſchine

leiſtet

bei

120

Volt

Spannung

2,5

Kilowatt

( 1

Kilowatt

1,36

Pferdeſtärken).

Die

Speiſung

des

kleinen

Feſſelballons

geſchieht

mit

dem

aus

Waſſerſtoffgas

unter

der

Achſe

des

Vorderwagens

angebrachten

Stahlblech⸗

chlinder.

Von

dem

hochgelaſſenen

Feſſelballon

aus

führt

ein

Empfängerdraht

nach

unten

und

leitek

die

aufgenommenen

Sig⸗

nale

nach

dem

eigentlichen

Empfänger

(Fig.
2

rechts),

dem

ſog.

Fritter,

der

alsbald,

infolge

der

ihm

von

dem

Ballon

zugeführten

elektriſchen

Wellen,

geleitet

wird,

hierdurch

den

Stromkreis

des

neben

ihm

ſtehenden,

mit

ihm

zuſammengeſchalteten

Relafs

ſchließt,

und

dadurch

den

in

der

Mitfe

ſichtbaren

Morſe⸗Schreiber

in

Betrieb

ſetzt.

Reicht

die

Stärke

der

ankommenden

Funkenwellen

hierzu

nicht

aus,

ſo

tritt

ein

äußerſt

f

Mikrophonfritter

in

Thätigkeit,

welcher

die

Aufnahme

der

Tele⸗

innreich

konſtruirter

ſog.

gramme

mittelſt

Telephon,

alſo

nur

nach

dem

Gehör,

geſtattet.

Die

Gebereinrichtung

enthält

insgeſammt

40

Leydener

Flaſchen,

welche

mit

dem

Funkenindiktor

(Abbildung

4

rechts)

für

die

aus⸗

zuſtrahlenden

Funkenwellen

einen

geſchloſſenen

Schwingungs⸗

kreis

bildet.

Die

ſo

bewirkte

elektriſche

Erregung

erzeugt

Wechſel⸗

ſtröme,

welche

mit

einer

Geſchwindigkeit

von

100

Millionen

Mal

in

einer

Sekunde

zwiſchen

den

Polen

hin

und

her

pendeln,

in

den

Sendedraht

bis

zum

Geberfeſſelballon

geleitet

werden,

und

von

da

in

den

Luftraum

ausſtrahlen,

um

pon

der

nächſten

Station

aufgefangen

zu

werden.

Im

Manöbver

wie

im

Krietze

wird

es

ſich

bei

dieſen

Funkſpruch⸗Stationen

um

Verſtändigungen

über

höchftens

100

Kilometer,

durchſchnittlich

aber

über

40—50

Kilo⸗

meter,

handeln,

und

ſo

weit

haben

die

neuen

Funkſpruchſtationen

ktadellos

funktionirt.

Nache.
Humoreske

von

Max

Wundtke.
„Nachdruck

verboten.

Herr

Kalkulator

Kümmerlich

hatte

ſich

zu

einem

großen

Entſchluß

durchgerungen.

Nein,

ſo

konnte

das

Leben

nicht

weiter

gehen;

das

mußte

Jeder

einſehen.

In

jüngeren

Jahren

—

nun,

da

mochte

das

Junggeſellenleben

nochzu

ertragen

ſein;

aber

wenn

man

älter

ward,

ſo

nahe

an

die

verdächtige

Vierzig

heran,

da

fing

man's

an

zu

empfinden,

daß

man

doch

eigenklich

ein

ganz

überflüſſiges

Menſchenkind

auf

der

Welt

war,

Niemand

zur

Freude

und

ſich

ſelbſt

zum

ewigen

Aerger.

Kalkulator

Kümmer⸗

lichs

möblirte

Wirthin

war

ja

gewiß

eine

ſehr

gute

Frau,

aber

es

traf

ſich

immer

eigenthümlich,

daß

ſie

nie

da

war,

wenn

er

ſie

brauchte;

daß

ſie

ſich

ſtets

in

unmittelbarer

Nähe

befand,

wenn

er

ſie

möglichſt

weitab

gewünſcht

hätte,

daß

ſie

ſich

ſtets

um

ſeine

intimſten

Angelegenheiten

mit

einem

Eifer

kümmerte,

von

dem,

in

der

richtigen

Weiſe

angewandt,

die

Hälfte

genügt

hätte,

ſeine

Hemdenknöpfe,

Chemiſettbänder

und

andere

boshafte

Erfind⸗

Angen

für

Junggeſellen

in

muſterhaftem

Zuſtande

zu

exhalten.

Und

das

Fazit

ſeiner

langwierigen

trübſeligen

Ueberlegung?

Heirathen!

Zwar

ſchauerte

er

zuſammen

vor

dieſer

ſchrecklichen

Perſpektive

als

vor

etwas

Tartarosähnlichem,

vor

etwas

Dunk⸗

lem,

Unerforſchtem,

Bodenloſem.

Ihm

fiel

der

Kampf

mit

dem

Drachen

ein
⸗Viel

andre

zogen

vor

ihm

aus,

Zu

wagen

den

gewaltigen

Strauß;

Doch

keinen

ſah

man

wiederkehren.“

Zu

allem

Unglück

traf

er

mitten

in

dieſer

Periode

gären⸗

der

Gedanken

ein

bekanntes

Ehepaar,

das

ihm

erzählte,

ſie

hätten

auf

dem

Standesamt

zu

thun

gehabt

und

geſehen,

daß

für

heut

dreißig

Paare

den

Bund

der

She

zu

ſchließen

bereit

waren.

Erſchrocken

hatte

Kümmerlich

das

Ehepaar

angeſtarrt.

„Nein,

ſo

ein

Maſſenunglück!“

hatte

er

faſſungslos

gefagt

und

war

dann

davongeſtürmt.

Den

bitterböſen

Blick,

den

die

Gattin

feines

Freundes

ihm

nachgeſandt,

hatte

er,

Gott

ſei

Dank,

nicht

mehr

geſehen;

er

hätte

ſich

ſonſt

noch

viel

ſchwerer

zu

ſeinem

Entſchluß

emporgerungen.

Denn

trotz

alledem

kam

Kümmerlich

zu

dem

feſten

Vorſatz

zu

heirathen.

Du

kieber

Gott,

J0

oder

ſo!

Schlimmer

als

es

war,

konnt'
5

eben

nicht

werden.

Aber

die

Frau!

Eine

Frau

muß

man

doch

dazu

haben!

Daran

hatte

er

noch

gar

nicht

gedacht.

Daß

war

gewiß

nicht

leicht!

Und

ſchließlich

.

.

er

ſagte

ſich

frei

nach

Wilhelm

Buſch

eine

finden

iſt

nicht

ſchwer;

los

zu

werden

aber

ſehr.

Da

hieß

es

alſo

—

vporſichtig

ſein!

Ein

Inſerat

in

die

Zeitung!

Da

würde

er

ja

die

Auswahl

haben.

Und

wenn

er

dann

noch

daneben

griff,

dann

mußte

er's

eben

tragen.

Aber

er

wollte

ſchon

Alles

prüfen

und

das

Beſte

behalten.

Ein

ganzer

Berg

von

Offerten

lag

vor

ihm.

Herr

Kaltu⸗

lator

Kümmerlich

fing

an

zu

ſichten.

Es

blieben

dann

aller⸗

dings

nicht

mehr

viel

übrig.

Nun,

das

ſchadet

nicht;

er

brauchte

ja

nur

eine

Frau.

Er

wollte

nun

der

Reihe

nach

au⸗

fangen,

eine

nach

der

andern

genau

prüfen,

korreſpondiren,

Bild

ſchicken

laſſen,

nähere

Umſtände

erforſchen,

die

Schrift

von

einem

Graphologen

deuten

laſſen

o,

er

würde

ſchon

ganz

ſicher

gehen.
Nummer

eins!

Nach

acht

Tagen

war

die

abgethan.

Eine

Wittwe

in

den

beſten

Jahren,

d .

h .

um

vierzig

herum,

etwas

Moos,

eine

Tochter.

Das

mochte

noch

angehen;

aber

die

Gra⸗

phologie

gab

eine

ganz

miſerable

Auskunft:

herrſchfüchtig,

rede⸗

gewandt,

energiſch,

kampfluſtig,

rechthaberiſch

—

ſchlimmer,

ſo

meinte

der

Herr

Kalkulator

nachdenklich,

könnte

man

ja

auch

nicht

fahren,

wenn

man

ein

Schwiegermutter⸗Modell

heirathete.

Und

nun

kam

auch

noch

ihr

Photogram,

und

das

ſchlug

dem

Faſſe

den

Boden

aus.

Ein

heiliger

Zorn

kam

über

ihn.

Das

muthete

man

ihm

zu?

Die

ſollte

er

heirathen?

Er,

der

Hert

Kalkulator

Kümmerlich?

Aber

der

wollte

er's

ſchreiben!

Und

er

fchrieb

ihr
—

natürlich

Alles

poſtlagernd

unter

Chiffre

—

und

machte

aus

ſeinem

Herzen

keine

Mördergrube.

Damit

war

für

ihn

die

Sache

erledigt.

Die

heirathsluſtige

Wittwe

in

den

beſten

Jahren,

Genre

Schwiegermutter,

ſchnob

Zorn

und

RNache,

aber

der

Herr

Kal⸗

kulator

war

ein

ahnungsloſer

Engel.

Er

vergaß

einfach

Nummer

eins

und

nahm

ſich

Nummer

zwei

vor.

Nach

kurzem

Bemühen

erkannte

er

die

Ausſichtsloſigkeit

und

nun

kam

Nummer

drei

an

die

Reihe.

O,

das

war

eine

andere

Nummer!

Jung,

hübſch

gebildet,

muſtkaliſch,

ein

kleines

Erbe

väterlicherſeils,

zärilich,

anſchmie⸗

gend

...

kurgz,

er

war

gefangen.

Lisbeth

Müller

ſoſne

es

wer⸗

den

und

keine

Andere,

das

ſtand

feſt.

Die

erſte

Zuſammenkunft

fand

ſtatt.

Herrlich!

Entzückendl

Herr

Kaltulator

Kümmerlich

beneidete

keinen

Muſelmann

mehr

um

ſeinen

7.

Himmel.

Er

war
ja

viel

glücklicher

als

ſämmtliche

175

000

000

Muhamedaner

zuſammengenommen

je

in

ihren

ſämmtlichen

ſieben

Himmeln

werden

konnten.

Und

was

nicht

zu

unterſchäßzen

war

—

auch

Lisbeth

war

vollſtändig

mit

ihrem

Kalkulator

einverſtanden.

Und

Mama

hätte

ſie

ins

Vertrauen

gezogen

und

habe

gar

nichts

dagegen;

ja,

ſie

habe

ihr

ſogar

fehr

fleißig

zugeredet.
So

gab

er

ihr

noch

einmal

ſein

Wort,

daß

ſie

ein

Paar

werden

würden,

dann

raubte

er

in

der

Dunkelheit

ein

Küßchen

und

verſprach,

am

nüchſten

Sonntag

Nachmittag

zum

Kaffee

bringen.
Die

beiden

Tage

ſeliger

Erwartung

dergimzen

nur

lang⸗

ſam.

Endlich

aber

ſtand

er,

mit

einem

rieſigen

Blumenſtrauß

bewaffnet,

vor

der

Thür

ſeiner

holden

Lisbeth

und

klopfte

ſo

ſchüchtern,

daß

das

Klopfen

ſeines

Herzens

faſt

noch

hördarer

war.

Nun

wurde

geöffnet.

Der

Herr

Ralkulator

ſtarrte

mit

entſetzten

Augen

auf

die

hür.
„Ach

Gott,

verzeihen

Sie,
da

bin

ich

doch

wohl

nicht

rech!

gegangen,“

ſtammelte

er.

„O,

mein

Herr

...

dieſe

ſchönen

Blumen

ſollen

doch

nicht

etwa

für

mich

ſeind?“

8

In

Kümmerlichs

Halſe

würgte

es.

Die

da

vor

ihm

ſtand,

war
ja

das

.

leibhaftige

...

Schwiegermutter⸗Modell!

Die⸗

ſelbe

Dame,

der

er

ſo

aufgetrumpft

hatte!

Er

kannte

ſie
ja

nach

dem

Bilde

wieder.

f

Sie

ſtreckte

ihm

aber

lachend

die

Hand

entgegen.

Eine

Woche

war

vergangen.

In

der

Religionsſtunde

der

krſten

Vorbereitungsklaſſe

waren

ſie

zum

vierten

Gebot

gekommen.

5

Aber

jedesmal,

wenn

der

Lehrer

etwas

Freundliches

zu

Sbend

ſagte,

und

beſonders,

wenn

er

ihm

den

Kopf

ſtreichelte,

empfand

er

das

gleiche

wunderliche

Gefühl.

Und

Svend

Fürſchte

ſich

nur,

der

Lehrer

möchte

hart

und

grob

zu

ihm

fein!

Ja,
er

dachte

ſogar

daran,

ob

er

es

nicht

einmal

damit

verſuchen

ſollte,

ſeine

Aufgaben

nicht

zu

lernen

—

nur,

damit

er

ein

bischen

Schelte

bekommen

würde!

Doch

das

war

auch

ſehr

ſchwer;

denn

er

konnte

ſeine

Auf⸗

gaben

ja

immer!

Zu

Haus

bei

Spends

hatten

ſie

am

Sonntag

und

am

Don⸗

nerstag

Saftfuppe

gehabt.

Das

letzte

Mal

mit

Sago,

und

beide

Male

außerdem

mik

Bröckchen

und

Noſinen.

„Sbend,

ich

glaube

gar,

Du

magſt

keine

Saftſuppe,

Dein

Leibgericht?“Spend

wollte

nichts

haben

und

hätte

beinahe

laut

geweint,

aber

er

bezwang

ſich.

Doch,

als

auch

am

Sonntag

Saftſuppe

mit

Bröckchen

und

Royfinen

aufgetragen

wurde,

da

aß

er

drei

Teller

voll.

Am

Nachmittag

lag

die

Mutter

auf

dem

Sofa

und

ſchlief

An

wenig.Die

Thür

ging

auf,

und

Spend

trat

herein;

er

hatte

Sonn⸗

Zagskleider

an,

Sammetbluſe

mit

blanken

Knöpfen

und

einen

weißen

Kragen

um

den

Hals;

doch

dieſer

war

ganz

zerknittert.

und

ſein

Geſicht

thränenüberſtrömt.

„Was

iſt

denn,

mein

lieber

Junge!“

fragte

die

Mutter,

als

ſich

das

kleine

Köpfchen

plötzlich

in

ihre

Arme

warf.

Doch

Svend

weinte,

bis
er

endlich

die

Worte

herausſtieß:

„Muttchen,

ich

habe

andere

Götter!“

„Was

ſagſt

Du

das“

Die

Mutter

ſah

aus,

als

wenn

ſie

lachen

wollte.

„Muttchen,

ich

habe

ſolche

Angſt,

ich

habe

einen

Abgott!“

„Was

iſt

denn

das

für

ein

Abgott?“

„Saftſuppe

mit

Bröckchen

und

Roſinen!“

Es

dauerte

ſehr

lange,

bis

die

Mutter

herausbekommen

konnte,

was

eigentlich

mit

Spend

geſchehen

war.

Doch

als

ſie

Dann

nur

lachte

und

ihm

auseinanderſetzen

wollte,

das

wäre

nicht

ſo

ſchlimm,

wie

er

glaubte,

da

wollte

er

davon

nichts

hören:

„

„Du

weißt

nicht,

Mukichen,

wie

das

in

der

Schule

iſt.

Das

ün

ganz

anders,

als

hier

bei

Dir

in

der

Stubel

Du

kannſt

es

—5
nicht

wiſſen,

daß

es

hier

keine

Sünde

iſt,

und

in

der

Schule

„Und

er

beruhigte

ſich

nicht,

bis

die

Mutter

mit

ihm

zum

Lehrer

ging.

25

Der

Lehrer

ſaß
in

einem

großen

Zimmer

mit

vielen

Büchern

Doch

war

eigentlich

gar

nicht

der

Lehrer,

wie

er

in

der

Schule

wWar;

das

war

ein

gewöhnlicher

Mann,

gerade

wie

der

Vater

zum

Beiſpiel,

und

ſo

freundlich

war

er.

Die

Mutter

erklärte

ihm

dann,

um

was

es

ſich

handelte,

ud

der

Lehrer

lächelte

und

nahm

Spend

auf

den

Schoß:

Hör'

mal,

mein

lieber

kleiner

Spend!

Wer

gibt

uns

denn

alles

Gute

auf

der

Welte“

„Der

liebe

Gott!“

Das

wußte

Spend

ganz

genau

vom

Abendgebet

her.

„Dann

iſt

es

wohl

auch

der

liebe

Gott,

der

Dir

die

Saft⸗

Fuppe

gibte“
„Ja,

das

muß

wohl

ſo

ſein!“

„Und

Safkſuppe

ſchmeckt

gute“

„Ja,

ſchrecklich

ſchön!“

Siehſt

Du,

wenn

Du

nun

wieder

Suftſuppe

mit

Bröckchen

Acd

Roſinen

ißt,

dann

ſollſt

Du

Dich

nur

daran

erinnern,

daß

Faß

eine

Gottesgabe

iſt ,

ihm

dafür

danken

und

ſo

piel

eſſen,

wie

Du

bekommen

kannſt

—

um

ihm

zu

beweiſen,

wie

ſehr

Du

Oich

über

ihn

und

ſeine

Gaben

freuſt.“

0

„Ja,

aber

—

aber

iſt

das

kein

Abgotte“

Abgott

iſt

Alles,

worüber

Du

Dich

freuſt,

kleiner

Spend,

ubne

dem

lieben

Gott

daftir

zu

dankenn

Sbend

und

ſeine

Mutter

blieben

noch

längere

Zeit

bei

dem

aßrer,

und

als

ſte

gingen,

ſagte

dieſer

85

„Aber

höre

mal,

mein

lieber

kleiner

Freund,

ich

habe

ja

7

Dir

Dein

Bild

wiederzugeben,

das

Du

mir

geſche

Ha

8

7285

82

„Das

will

ich

nicht

haben“,

ſagte

Spend

eifrig.

„Weshalb

denn

nichts“

19

»Das

iſt

ein

Abgott!“

„„

„Aber,

mein

Jungchen,

kannſt

Du

denn

dem

lieben

Gotl

dafür

nicht

auch

danken?“

„
ĩ

ð⁊:

„Rein,

das

kann

ich

nicht!“

„Haſt

Du

denn

dem

lieben

Gott

nicht

dafür

gedankte

„Nein,

nur

Herin

Rejerſen!“

Ein

Probeſchieſen

auf

Kriegsſchiffe

wird

nächſtens

im

Kriegshafen

von

Breſt

ſtattfinden.

Der

Ver⸗

ſuch

erſcheint

ziemlich

gewagt

oder

zum

mindeſten

koſtſpielig,

denn

es

ſoll

einer

der

Thürme

des

neuen

franzöſiſchen

Panzers

„Suffren“

in

regelrechter

Weiſe

kriegsmäßig

beſchoſſen

werden.

Selbſtverſtändlich

werden

die

Maßnahmen

ſo

getroffen

werden,

daß

nur

ein

matrieller

Schaden

aus

der

Beſchießung

entſtehen

kann,

und

keinesfalls

wird

ſich

in

dem

angegriffenen

Thurm

ein

Menſch

aufhalten.

Da

es

jedoch

auch

darauf

ankommt,

die

Wir⸗

kung

des

durch

den

Schuß

verurſachten

Stoßes

auf

lebende

Weſen

innerhalb

des

Thurms

feſtzuſtellen,

ſo

wird

man

in

letzteren

an

Stelle

der

Menſchen

Hammel

ſetzen,

wie

es

übrigens

bei

ähnlichen

Experimenten

ſchon

geſchehen

iſt.

Auf

anderen

Theilen

des

Schiffes

ſollen

Offiziere

und

Mannſchaften

anweſend

ſein,

um

Beobachtungen

über

die

Folgen

der

Erſchütterungen

zu

machen,

die

durch

die

kriegsmäßigen

Geſchoſſe

in

dem

vielfach

zuſammengeſetzten

Bau

eines

Kriegsſchiffes

erzeugt

werden.

Ji

erſter

Linie

aber

wird

auf

Ermiktelung

der

Wirkung

auf

den

angegriffenen

Panzerthurm

geſehen

werden.

Der

gepanzerte

Thurm

eines

Kriegsſchiffes

beſteht

im

Weſeelichen

aus

einem

großen,

beweglichen,

an

den

Seiten

und

oben

gepanzerten

Cylin⸗

der,
in

dem

ſich

ein

oder

zwei

Geſchütze

befinden;

der

Cylinder

iſt

um

einen

mittleren

Pfeiler

drehbar

und

ruht

mit

Rollen

einer

kreisförmigen

Rinne.

Dieſe

gedrängte

Erklärung

vermag

freilich

keine

Vorſtellung
von

der

verwickelten

Maſchinerie

zu

geben,
die

zur

Bewegung

des

Thurms

dient,

noch

von

der

großen

Zahl

der

zur

Ladung,

Handhabung

und

Richtung

der

darin

be⸗

.
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Beide

eingeladen,

zum

Abendeſſen

mit

eipigen

guten

Freunden.

s

ging

ſehr

heiter

zu

bei

Tiſch

und

nachher.

Der

Referendar

ihrte

Fräulein

Dagmar

zum

Kummer

des

Ordinarius

für

Quinta,

der

ihr

nur

gegenüberſaß.

„Nachher

ſingen

wir,“

ſagte

Fräulein

Dagmar

liſtig

gegen

Ende

der

Tafel;

„das

heißt,

ich

bitte

die

Herren,

die

Sänger

ſind,

uns

die

große

Freude

zu

machen;

ich

weiß,

daß

Sie

über

ausgezeichnete

Stimmen

verfügen!“

Dabei

ſah

ſie

den

Gym⸗

naſtallehrer

Gregorovius

unſchuldsvoll

an

mit

ihren

blauen

Augen.

Der

aber

wurde

glühend

roth

und

ſtotterte

ſchließlich:

„Der

Herr

Referendar

ſingt

viel

beſſer

und

ich

—“

Weiter

wußte

er

nichts.

Dagmar

biß

ſich

auf

die

Lippen.

„Nun,

dann

ſingen

Sie

wenigſtens!“

bat

Dagmar

mit

ſüßer

Stimme

den

Referendar.

Die

Mutter

gab

gerade

das

Zeichen

zum

Aufſtehen.

Gre⸗

gorovius

hob

heimlich

flehend

die

Hände

gegen

den

Referendar,

der

auf

Dagmar

zutrat

und

ihr

wieder

den

Arm

bot:

„Gehen

wir

etwas

nach

draußen.

Es

iſt

ſchwül

hier!“

Sie

ſtanden

unter

der

bewußten

Buche.

Der

Referendar

legte

leicht

die

Hand

auf

Dagmars

Schulter:

„Ich

möchte

Ihnen

beichten!“

ſagte

er

mit

ungewöhnlich

weicher

Stimme;

„denn

Sie

derdienen

es,

daß

Sie

mit

ehrlichen

Männern

zu

thun

haben!“

„Sie

mir

beichten?“

fragte

ſie

—

„waren

Sie

denn

der

Sänger?“

f

„Nein,

der

war

ich

nicht!“

gab

er

zur

Antwort.

Aber

Herr

Gregorovius

kann

ja

gar

nicht

ſingen,

und

um

Sie

Beide

kann

ſich's

doch

nur

handeln

—“

„Nein,

ich

war's

doch

nicht!“

warf

der

Referendar

ein.

„Sie

waren's

—

und

Sie

waren's

nicht?

Das

verſtehe

ich

nicht“,

ſagte

ſie

kopfſchüttelnd

und

es

war

ihm

als

wollte

ſie

ihren

Arm

aus

dem

ſeinen

ziehen.

„Ich

war

der

Vice⸗Sänger!“

ſagte

er

freimüthig,

und

nun

derbannen

Sie

mich

und

ſeien

Sie

dem

armen

Gregorovius

gnädig!“

5

„Ich

danke

Ihnen!“

ſagte

ſie

und

reichte

ihm

die

Hand,

„ich

liebe

die

ehrlichen

Leute

und

die

andern

mag

ich

nicht!“

—

Dann

ging

ſie

ins

Haus.

Kurz

darauf

trat

Gregorovius

geknickt

neben

den

Referendar.

„Dagmar

war

ſehr

ſchneidig!“

ſagte

er,

„hier

eſſe

ich

nicht

wieder

zu

Abend!

Ich

glaube,

ich

bitte

um

meine

Verſetzung.“

Viel

Troſtreiches

wußte

ihm

der

Referendar

auch

nicht

zu

ſagen;

ſo

ging

er

unter

dem

Vorwand

mit

ſeinem

Liebeskummer

nach

Hauſe.

f

„Na,

das

iſt

aber

geradezu

„hahnebüchen“,

ſchalt

Kapitän

Schwenſen,

„kriegt

das

Püppchen

Kopfſchmerz

von

meinem

alten,

guten

Bordeaux!

Nein,

da

lob

ich

mir

den

Referendar!

Das

iſt

mein

Mann!

Er

nahm

ihn

unter

dem

Arm

und

führte

ihn

wieder

zu

dem

alten

Bordeaux.

—

—

Es

war

drei

Jahre

ſpäter.

Der

nunmehrige

Aſſeſſor

Wolters

ſaß

wieder

in

der

Laube

am

See

vor

der

Villa

Schwen⸗

ſen

und

ſchien

recht

intim

mit

Dagmar

zu

ſein,

denn

er

hielt

ſie

ſogar

im

Arm

und

ſie

ſchien

gar

nichts

dagegen

zu

haben.

Er

war

vor

Kurzem

angekommen.

„Was

macht

denn

Herr

Gregoropius?“

fragte

ſie

mit

ſchel⸗

miſchem

Lachen.
„O,

dem

gehts

ſehr

gut.

Er

ſchrieb

mir

geſtern

aus

Thü⸗

ringen;

da

iſt

er

irgendwo

Ordinarius

für

Quarta,

und

läßt

Dich

ſchön

grüßen.

Ich

möchte

Dir

auch

mittheilen,

daß

er

ſich

mit

einer

Kouſine

verlobt

hak!“

„Er

hat

ſich

alſo

getröſtet“,

ſagte

Dagmar

in

ihrer

lieblichen

Art

und

lehnte

ſich

feſt

in

den

Arm,

der

ſie

umſchlang;

„haſt

Dich

damals

in

mein

Herz

hineingeſungen,

und

durch

Dein

ehr⸗

lich

Wort

biſt

Du

drin

geblieben.

Den

Andern

hätt

ich

nimmer

genommen.

Nun

biſt

Du

immer

mehr

hineingewachſen

in

mein

Herz.

Hab

Dank,

mein

toller,

geliebter

Günther;

doch

mit

den

Tollheiten

iſt's

vorbei,

gelt?

Du

Vice⸗Sänger

Du!“

Sie

bot

ihm

die

Lippen.

Der

Duft

blühender

Linden

umwehte

ſie.

„Donnerwetter,

was

geht

denn

hier

vor?“

fragte

Kapitän

Schwenſen,

der

unvermuthet

in

die

Laube

trat,

„das

iſt

ja

ge⸗

radezu

hahnebüchen!“

Die

pilianfe

Tour.

Skizze

von

Emma

Merk

(München).Nachdruck

verboten.

Sie

hatten

ſich

bei

einem

Vortrage

im

Alpen⸗Verein

kennen

gelernt.

Zufällig

ſaßen

ſie

nebeneinander

und

ſtellten

ſich

bor:

„Dr.

Alfons

Müller.“

„Fritz

Haller.“
Haller

war

Bankbeamter;

Dr.

Müller

war

als

Chemiker

in

einer

großen

Fabrik

angeſtellt.

Beruflich

ſtanden

ſie

ſich

alſo

ziemlich

fern.

Aber

ſie

wollten

ja

im

Alpen⸗Verein

die

nüchterne

Tages⸗Arbeit

vergeſſen,

ſich

begeiſtern

für

wilde

Natur,

für

kühne

Unternehmungen.
„Sie

haben

jedenfalls

auch

ſchon

große

Touren

gemachte“

Das

war

die

erſte

Frage

geweſen,

die

Haller

an

Dr.

Muller

ge⸗

richtet

hatte.
Und

dieſer

hatte

genickt

mit

dem

beſcheidenen

Stolz

eines

gewiegten

Bergſteigers.

Später

erzählte

er

auch

von

verſchiedenen

Traverſirungen,

von

Klettereien

über

exponirte

Stellen

und

durch

ſchmale

Kamine,

die

er

ſchon

ausgeführt,

und

nannte

dabei

Namen

von

Jöchern

und

Gipfeln

in

Tirol

und

Kärnten,

die

Haller

—

der

Rheinländer

von

Geburt

war

und

erſt

ſeit

wenigen

Jahren,

ſeit

er

in

München

eine

Anſtellung

hatte,

in

die

Alpen

kam

—,

noch

nie

gehört

hatte.

Er

ſelbſt

war

auf

dem

Watzmann

geweſen,

auf

der

Zug⸗

ſpitze,

auf

dem

Schlern

und

auf

dem

Sonnwendjoch.

Und

ſeine

Bergbeſteigungen

hatten

ihn

ſehr

beglückt

und

begeiſtert.

Aber

Dr.

Müller

ſprach

ſo

verächtlich

von

„Salonbergen“,

von

„Hüttenbummlern“,

von

„Maſſenunterkunftshäuſern“,

daß

er

um

keinen

Preis

verrathen

mochte,

wie

wenig

er

noch

über

Durch⸗

ſchnittsleiſtungen

hinausgekommen

war.

Nach

einem

Abend

im

Alpen⸗Verein,

—

wo

er

nun

immer

mit

Dr.

Müller

zuſammentraf,

—

wenn

er

eine

Flaſche

Wein

getrunken

hatte,

dann

plante

er

heimlich

etwas

Großes,

Keckes

zu

unternehmen,

nur

um

vor

ſeinem

neuen

Bekannten

renommiren

zu

können.

Aber

am

nüchternen

Morgen

warnte

ihn

doch

der

Rheumatismus,

der

ihn

zuweilen

in

den

Armen

zwickte,

vor

einer

Wintertour

bei

10

Grad

Kälte.

Er

fühlte

ſich

außerordentlich

geſchmeichelt,

als

Dr.

Müller

einmal

den

Vorſchlag

machte:

„Wir

ſollten

im

Sommer

zuſammen

in

die

Berge

reifen.

Ich

glaube,

wir

würden

uns

ſehr

gut

verſtehen.“

„Aber

das

wäre

ja

reizend!

—

Sehr

einverſtanden!

Ich

nehme

Sie

beim

Wort,

Doktor!

Etwas

recht

Schneidiges

natürlich?“Es

war

eigentlich

eine

Frage;

aber

Dr.

Müller

nahm

es

für

einen

Wunſch.

15

„Selbſtverſtändlich.

Da

laſſen

Sie

mich

nur

dafür

ſorgen.

Ich

hecke

ſchon

etwas

aus,

was

noch

nicht

Viele

vor

uns

geleiſtet

aben.“
Während

des

ganzen

Frühjahrs

war

nur

von

ihrer

ge⸗

meinſamen

Bergwanderung

die

Rede.

Aber

als

der

Sommer

kam,

haperte

es

mit

dem

Urlaub.

Dr.

Müller

konnte

erſt

im

September

fort,

und

Haller,

der

im

Juni

ſeine

Ferien

hatte,

mußte

an

den

Rhein,

weil

ſeine

Schweſter

heirathete

und

ſein

kränklicher

Vater

ihn

ſehen

wollte.

Schließlich

kam

man

dahin

überein,

daß

Haller

im

September

noch

einige

Tage

Freiheit

herausſchinden

würde,

und

daß

man

die

kurze

Friſt

möglichſt

gut

ausnützen

wollte.

—

8

An

einem

ſchönen

blauen

Spätſommertag

trafen

ſie

ſich

in

Berchtesgaden.„Ich

habe

einen

feinen

Plan!“

begrüßte

Dr.

Müller

ſeinen

Bekannten

am

Bahnhof.

„Wir

gehen

über

das

Steinerne

Meer,

über

die

Torſcharte

und

die

Uebergoſſene

Alm

auf

den

Hoch⸗

lönig.

Vorausgeſetzt

natürlich,

daß

Ihnen

der

Weg

nicht

zu

beſchwerlich

und

halsbrecheriſch

erſcheint.

Die

Abſtürze

am

Hoch⸗

ſeiler,

der

Weg

über

die

Eisfelder

—

das

will

gemacht

ſein!“

—

„Was

fällt

Ihnen

ein!

Das

iſt

doch

ungemein

pikant!“

verſicherte

Haller

und

machte

ein

ſehr

entzücktes

Geſicht.

Die

Führerfrage

bot

einige

Schwierigkeit.

Zu

Müllers

enthuſtaſtiſcher

Freude

war

der

„Moderetſcher“,

der

aller⸗

bewährteſte,

noch

frei.

Aber

als

er

von

dem

Plan

hörte,

kratzte

er

ſich

hinter
dem

Ohr

und

meinte:

den

Weg

kenne

er

nicht;

er

müßte

ſich

erſt

um

einen

Zweiten

umthun,

der

einmal

von

dieſer

Seite

auf

den

Hochkönig

geſtiegen

ſei.

Zwei

Führer

wären

un⸗

bedingt

nöthig,

und

fünfzig

Mark

wäre

die

Taxe

für

die

Tour.

Haller

ſtieß

ein

ſeltſames

Pfeifen

hervor.

Dr.

Müller

ſah

ihn

etwas

ſpöttiſch

an.

Da

beeilte

er

ſich

mit

einem

Lachen

zu

erklären:

„„Freue

mich

ja

ungemein.

Man

ſieht

ſchon

an

der

Taxe,

daß

das

nichts

Alltägliches

iſt.“

Der

zweite

Führer,

der

Brandnerkarl,

war

ein

finſterer

wortkarger

Mann,

der

mit

ſtummem

Ernſt

ſeine

Vorbereitungen

traf,

die

Seile

einpackte,

die

Steigeiſen

prüfte,

den

Vorrath

an

Lebensmitteln

beſtimmte,

bedächtig

und

feierlich,

als

zöge

man

aus

zu

einem

Kampf

mit

einem

gefährlichen

Feind,

nicht

zu

einem

Vergnügen.„Wie

pikant!“

ſagte

Haller

wieder.

Sein

Lächeln

aber

war

etwas

mühſam.Schweigend

fuhren

ſie

über

den

Königſee,

ſchweigend

ſtiegen

ſie

den

ſteilen

Weg

durch

Steingeröll

und

Krummholzdickicht

empor

bis

zum

Unterkunfts⸗Haus

am

Funtenſee.

Fremdartlige

Felspyramiden

überragen

die

dunkle

regungsloſe

Fläche;

wie

däſteres

Rauſchen

klingk

es

aus

der

Tiefe.

—

Tiefer

Hochgebirgs⸗

Ernſt

ſenkte

ſich

mit

der

Dämmerung

über

die

einſame

Wildniß.

Mitleidlos,

graufam,

eine

finſtere

Göttin

erſchien

hier

oben

die

Natur

in

ihrer

ſtarren

Größe.

Man

mußte

ſich

der

Kälte

wegen

in

die

geheizte

Stube

ſetzen.

Haller

wollte

ſich

eine

Flaſche

Wein

bringen

laſſen,

aber

Dr.

Mül⸗

ler

rieth

ihm

ab.

„Keinen

Alkohol,

ehe

wir

wieder

zurück

ſind!

Sie

dürfen

morgen

keinen

Schwindel

haben,

mein

Beſter.“

Der

junge

Bankbeamte

fügte

ſich

höchſt

ungern.

Er

hatte

ſo

ein

ſeltſames

Gefühl

des

Unbehagens

im

Magen

oder

auf

der

Bruſt;

er

wußte

nicht

recht,

was

es

war.

Ein

Glas

Wein

hätte

ihm

ſicher

gut

gethan.

Berchtesgaden

mitgenommen.
„Ekelhaft!

Ewig

dieſe

alpinen

Unglücksfälle!

Warum

rennen

die

Menſchen

auch

ſo

leichtſinnig

hinauf;

ſchlecht

aus⸗

gerüſtet,

ohne

Führer,

auf

unmöglichen

Wegen!“

rief

er,

das

Blatt

auf

den

Tiſch

werfend.

Sein

Gefährte

ſchmunzelte

überlegen.

„O,
ich

kann

das

begreifen!

Gerade

in

der

Gefahr

liegt

eben

der

Reiz!“

ſagte

er.

„Wenn

man

ſo

an

Abgründen

dahingeht,

guf

einem

ſchmalen

Rand,

auf

dem

rechts

und

links

das

Ver⸗

derben

droht

und

jeder

falſche

Schritt

den

Tod

bedeutet

—

da

beginnt

erſt

der

Genuß!

Da

fühlt

man

erſt

ſeine

Kraft!

Da

lebt

man

erſt

ſo

recht

intenſtw

mit

vollem

Bewußtſein!“

„Na,
—

ich

weiß

nicht“,

warf

Haller

etwas

kleinlaut

hin.

Heimlich

aber

dachte

er:

„Das

kann

ja

gut

werden

morgen!“

Ich

danke!

Wenn

der

ein

ſolcher

Wagehals

iſt.“

5

„Mein

Gott“,

fuhr

Dr.

Müller

fort,

„wenn

man

hinunter⸗

ſtürzt,

was

liegt

denn

'ran!

Ein

raſcher

Tod!

Jedenfalls

beffer,

als

langſam

an

einer

Krankheit

dahinſiechen.

Darauf

muß

man

gefaßt

ſein,

wenn

man

kühne

Touren

unternimmt.

Dem

Vernünftigſten,

Erfahrenſten

kann

etwas

paſſiren.

Einfallender

Nebel!

Schneeſturm!

Steinſchlag!“

Haller

fühlte,

daß

er

90
blaß

war,

und

er

nahm

mechaniſch

die

Zeitung

wieder

zur

Hand,

um

dem

Blick

ſeines

Begleiters

zn

entgehen,

der

ihn

ſo

forſchend,

ſo

neugierig

anſah,

als

er⸗

wartete

er

von

ihm

eine

Aeußerung,

ein

Geſtändniß.

Nein,

nein!

Auslachen

ließ

er

ſich

nicht!

Dr.

Müllir

ſollte

ihm

nicht

nachſagen,

daß

er

im

letzten

Moment

gekrebſt

habe,

aus

Feigheit!

Er

könnte

ſich
ja

im

Alpenverein

nie

mehr

ſehen

laſſen!

Aber

es

war

ihm

ganz

miſerabel

zu

Muthe,

als

man

ſich

dann

zur

Nuhe

legte.

Er

hatte

wirklich

zu

wenig

getrunken;

nicht

einmal

ein

„Schlummerſchnäpschen“

war

ihm

bewilligt

worden.

Natürlich!

Nun

konnte

er

nicht

einſchlafen.

Schließlich

Findete

er

ein

Licht

an

und

fing

an,
in

dem

Reiſehandbuch

ſeines

Freundes

über

den

Weg

nachzuleſen,

den
ſie

morgen

antreten

würden.

Es

flimmerte

ihm

vor

den

Augen:

„Ein

nur

den

Führern

erkennbarer

Kletterpfad“

—

„Empor

an

ſchroffen

Ab⸗

hängen,

an

denen

ſich

hie

und

da

ausgemeißelte

Tritte

und

Eiſen⸗

klammern

finden“

—

„Ein

nur

für

Schwindelfreie

rathfamer

Anſtieg

bis
zu

den

Eisfeldern“.

Gähnend

blätterte

er

in

einer

Zeitung,

die
er

ſich

von

Nein!

Dfeſe

Lektüre

wirkte

auch

nicht

nervenberuhigenb.

Er

löſchte

raſch

das

Licht

wieder

aus

und

ſann

nun

in

wilder

Verzweiflung

nach:

Wie

entging

er

diefer

furchtbaren

Tour,

ohne

ſich

niederträchtig

zu

blamiren?

Soll'e

er

ſich

krank

ſtellen?

Thun,

als

hätte

er

ſich

den

Fuß

verſtaucht?

Aber

dann

mußte

er

hier

oben

liegen

bleiben

in

der

unbehaglichen

Hütte,

um

die

der

Höhenſturm

heulte!

Er

war

auch

ein

ſo

ſchlechter

Schauſpielerl,

Er

brachte

die

Komödie

gewiß

nicht

glaubhaft

heraus!

Sein

ſchneidiger

Freund

zweifelte

ja

ohnehin

an

ſeiner

Courage!

Beſſer

vielleicht,

er

machle

ſich

mit

auf

ben

Weg,

ſcheinbar

voll

Begeiſterung,

und

ſteckte

ſich

dann

unterwegs

hinter

einen

der

Führer,

damit

dieſer

aus

irgend

einem

Grunde

vom

Weitergehen

abrieth.

Im

Nothfall

konnte

er

immer

noch

eine

Ohnmacht

heucheln,

ehe

die

Geſchichte

kritiſch

wurde.

Aus

kurzem

Schlaf

weckte

ihn

ein

Geflüſter

nebenan;

er

hörte

durch

die

dünne

Bretterwand,

daß

ſein

Weggenoſſe

ſich

erhob.

7

„Nein,

ſo

was!

Dieſes

Pech!“

rief

Dr.

Müller

dann

laut.

Haller

ſprang

wie

elektriſirt

vor

Freude

aus

dem

Bett.

Sollte

e8

etwa

gar

regnen?
Das

wäre

ihm

allerdings
wie

ein

Glück

erſchienen,

von

dem

er

kaum

zu

träumen

gewagt

hätte.

Nein!

Es

regnete

nicht.

Aber

es

lag

Nebel;

dichter,

grauer,

kalter

Frühnebel.
Als

er

in

die

Stube

herunterkam,

in

banger

Spannung,

ſaß

hier

ſein

Freund

mit

finſterer

Miene

und

rief:

2Ich

bin

außer

mir!

Der

Moderetſcher

erklärt,

um

keinen

Preis

ginge

er

bei

Nebel

fort!

Verſuchen

Sie

doch

mal,

ihm

zuzureden!“Haller

ſchlotterten

die

Kniee.

Das

hieß

wirklich

zu

viel

von

ihm

verlangen

—

Unmögliches!

„Ich

verſtehe

ja

nicht,

mit

den

Leuten

umzugehen,

lieber

Doktor“,

meinte

er

ſehr

ſanft

und

ſchmeichelnd.

„Wenn

es

Ihren

Vorſtellungen

nicht

gelang

—“

„Nein!

nein!

Solches

Pech!“

ſtöhnte

Dr.

Müller

und

ver⸗

tiefte

ſich

in

ſeiner

Verzweiflung

in

ein

opulentes

Frühſtück.

Haller

that

das

Gleiche;

zwiſchen

dem

Kauen

ſeufzte

er

tief

auf:

„Das

kann

nur

einem

Pechvogel

wie

mir

paſſiren“,

währen

er

ſich

heimlich

beglückwünſchte,

freilich

mit

einer

zitternden

Angſt,

dieſer

himmliſche

Nebel

könnte

ſich

noch

lichten.

Er

hätte

den

Moderetſcher

umarmen

mögen,

als

dieſer

nach

einer

Stunde

hereinkam,

den

Hut

in

der

Hand,

und

mit

ver⸗

legenem

Geſicht

ſagte:

„Ich

glaub',

das

Gſcheideſte

wär',
die

Herren

thäten

'am⸗

packen

und

wieder

hinuntergehen.

Wir

kriegen

ein

ganz

ſchlechtes

Wetter

und

der

Weg

durch

die

„Saugaſſen“

iſt

auch

net

rathſam,

wenn's

regnet

oder

gar

ſchneit.

Man

kann's

gar

net

ſagen,

wie's

wird.

Aber

ſchön

wird's

'wiß

net!“

„Moderetſcher!

Sie

Unglücksrabe!“

rief

Dr.

Müller

und

fuhr

ſich

mit

verzweifelter

Geberde

durch

das

Haar.

Aber

er

fing

doch

an,

ſeinen

Ruckſack

einzupacken.

„Es

thut

mir

leid

für

Sie,

Haller!

Sie

haben

doch

nur

die

paar

Tage.

Ich

kann

mein

Müthchen

noch

kühlen!“

„Es

iſt

ſcheußlich!“

brummte

Haller.

„Die

Tour

wäre

ſo

pikant

geworden!

Ich

hatte

mich

ſo

ſchrecklich

gefreut.

Aber

was

will

man

machen:

Force

majeure!“

Dr.

Müller

hatte

ſich

eine

Poſtkarte

geben

laſſen.

Er

müſſe

doch

noch

ſchreiben

vom

Unterkunftshaus.

An

ſeine

Schweſter,

ſagte

er.

25

Haller

ärgerte

ſich

über

die

Verzögerung.

Er

fürchtete

im⸗

mer

noch,

der

ſüße,

liebe

Nebel

könnte

weichen.

Während

Dr.

Müller

dem

Wirth

bezahlte,

warf

er

einen

Blick

auf

die

Karte,

die

noch

auf

dem

Tiſche

lag.

2

„Geliebtes

Goldkäferl!“

Ei,
ei!

Ob

das

wirklich

der

Schweſter

galt?

Nun

war

er

neugierig⸗geworden

und

ein

wenig

indiskret.

Er

hatte

ſo

famoſe

Augen.

Er

las

unwillkürlich:

„Nur

einen

raſchen

Gruß,

ehe

wir

hier

ſcheiden.

Es

geht

thalabwärts.

Darfſt

ganz

ruhig

ſein.

Das

Wetter

hat

die

Tour

vereitelt.

Mir

iſt's

eigentlich

ganz

recht.

Ich

hatte

geſtern

beim

Steigen

ein

paar

Mal

Stiche

auf

der

Bruſt.

Wahrſchein⸗

le
der

Influenza.

Werde

mich

künftig

ſchonen,

um
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